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Fernsprecher 535 Hauptorgan der badischen Zentrumspartei Postscheck »
Karlsruhe 439 &

führend des Krieges an allen Werktagen in zwei Ausgaben — Bezugs -
L ir)i;.

- 3n Karlsruhe durch Träger zugestellt vierteljährlich Ml . 2.70. Von der
oder den Ablagen abgeholt , monatlich M Pf . AuZwärtS (Deutschland )

fetftVrr ^ urch die Post Mk. 3 .25 vierteljährlichohne Bestellgeld , bei Vorauszahlung,
fc» in Oesterreich- Ungarn . Luxemburg . Belgien , Holland , Schweiz , Italien bei

«M -? ^ lt » . UebrigeS Ausland (Welwoitverein ) Mk. 9 .— vierteljährlich durch die
^ ' ^ attss telle. Beitellunge » jederzeit , Abbestellungen nur aus VierteljahrSschlutz
*Wa '»on « britcf und Verlag der „ BaSenia " , A .-G . für Verlag

" »d Druckerei. Karlsruhe Albert Hofmann . Direktor

Beilagen :
Eimnal wöchentlich: das illustrierte achtseitige UnterhaltungSblatt

„ Sterne und Blumen "

Zweimal wöchentlich: da» vierseitige UnterhaltungSblatt
„ Blätter für den Familientisch "

Wandkalender . Taschenfahrpläne usw .

Anzeigenpreis : Die 'iedenip .Utige kleine Zeile oaer Streu Raum Pf , :<te flauen
öO Pf . Platz - , Kleine - und Siellen - Auzeizen 15 Pfg , PlatzBorschrist mit 20 ° /» Aufschlag

Bei Wiederholung entivrechender Nachla » nach Tarif
Bei Nichteinhaltung deZ Zieles , Klageerhebung , zwangsweiser Beitreibung und Konkur »-

oersahren ist der Nachlaß hinsällig . Beilagen nach besonderer Vereinbarung
Anzeigen- Aiisträge nehmen alle Anzeigen - BermittlungSstellen entgegen

Schluß der Anzeigen - Annahme : Täglich vormittag ? 3 Uhr , bezw. nachmittag » Z Uh?
Redaktion und Wejrftiiitjitetle : Adlerstrahe 42

Verantwortlicher Redakteur für deutsche und badische Politik , sowie Feuilleton . T h . Meyer ;
f nv. . of V m __r. ' J ". » S. I „ So « nffnomainnM Oft? * U 1für Ausland , Nachrichtendienst und den allgemeinen Teil : Franz Wahl

Sprechstunden : von halb 12 bis 1 Uhr mittag ?
Verantwortlich : Für Anzeigen und Reklamen:

Franz Pfeiffer in Karlsruhe

^ gesöericht vom
Kroßen Kauptquartier.

(srn ßxZ Hauptquartier , 4 . Juni , vornk.
Amtlich .)

^ Westlicher Kriegsschauplatz :
schloß und Ort Hooge ( östlich Ipern ) ist bis

»
^ ciiiste Häuser am Westrande des Ortes von
fltftürmt . Englische Gegenangriffe wurden

o! '
? gewiesen .

Ij .
E'" ' ch Givenchy gelang es gestern abend eng -

ß . iC| t Truppen , in unsere Stellung einzudringen .

^
"

Gegenangriff warf den Feind unter schweren
" usten wieder hinaus . Drei englische Maschinen -

blieben in unserer Hand . Die Stellung ist
cnlos in unserem Besitz .

. ' e Zuckerfabrik Souchez ist nach hin - und her -
flcnben ! Kampfe von uns besetzt. An der Bahn

ich,Ulm Souchezist der Kampf noch im Gange ,
j

111 starker seindlicher Angriff anf unsere Graden
" " i> nördlich Neuville brach im Artillerie -

>lll^
^ ^ «" nen . Südlich Neuville sind seit heute
Abkämpfe im Gange ,

sitiln ? ^ ^ t e st e r w a l d e ist der Kampf abge -
derln/ " ' $ uns gelungen , den größten Teil der

enen Gräben wieder zu gewinnen ,
w ^ i i ch e r Kriegsschauplatz :

Abteilungen wurden dnrch unsere Ka -

dr
' ^ "Ortschaften L e n e n nnd S ch r n n-

K (
'
..

^ Kilometer östlich L ib au , ver -

sch

«u.
Gegend Rawdsjany westlich K n r >

k. » h und bei S a w d y n i ki an der D u b i s s a
^^ rtcn feindliche Angriffe .

^ Südöstlicher Kriegsschauplatz :
Truppen haben nach Kampf die Orte

1,3 do „ Przemysl und nach Nordosten an -
^ °nd die Linie Bolestraszyee — Torki —^ o b

dUt , 3 ' 0 c s— S tarzawa erreicht . Die Beute

fttty
cm Fall von Przemysl ist noch nicht sestge-

[(()(„,
ctStbt sich aus Aussagen von Gefangenen ver -

^arff
Cn ' *er Truppenteile , daß die Russen für die

ftii
' büm 2. zum 3. Juni , in der P rz e «, y s l ge -

% n
>üu^ e , gegen die ganze Front der Armee des

^
^ "/ "bersten von Mackensen einen allgemeinen

fa,on ' eingeleitet hatten . Diese Offensive ist
ihren Anfängen vollkommen gescheitert .

^
" ° meter östlich von Przemysl stürmten

djxTruppen unter General von der Marwitz
^

"hen beiderseits M h s I a t y e z
ee des Generals von Linsingen ist

dkz ^ riff , den Unterlans des Stryj nordöstlich
gleichen Namens zu überschreiten .

Oberste Heeresleitung .

h Freude in Berlin .
W n .!" ' 3 - Juni . Die Nachricht von dem Fall

83 bef ^ urde in Berlin erst nach 12 Uhr mit -
verbreitete sich dann aber m'it nn -

♦ (&etnrr Ji Schnelligkeit durch die Mnze Stadt ,
/ k erfff .; sie lauten Jubel . Schon wenig spä-

8lW r*u en überall die ersten Flaggen . Um 1 Uhr
Tjx ^

^ ckengeläute von allen Kirchen .
.
^ chütchtcn in Mittel - nnd Südostgalizien .

Sunt . Aus dem Kriegspresse -
bin / / erhält der Lokalanzeiger die Nachricht .

5 >>dos ! ° '^ Schlacht in Mittelgalizien bis nach
!> ^ el k 0 QJ 1 3 ' e n übergegriffen hat . Der linke
J ,

.tl p5nn
cf Armee P sla n tz er - Ba l t i n wurde

in heftige .Kämpfe ver -
in \ (0

~ te Schlacht geht jetzt von der Weichsel
flocht ; rt

9c 0enb von Nadworna . Brennpunkt deru isj. - r . ..Äs —J
na$ t) 0v die Gegend von der Lu -

!vc>Z östlich von Jaroslau . Die Russen ha -
Ne an Reserven zusammenraffen konnten ,

b ornnf ;
"
r
n^ Nordosten gegen die Armee Macken -

kL » • bisher ohne Ergebnis . Die
^ Feindes sind sehr groß .

;
?„

•>!»
in,iij,

11 Px , '
^ uiii . Zur W i e d e r e r c

Ii?» Auf heißt es in der Vossi
? Mauern von Przemysl t

I« v Sot * C->nnvn CTNnit+'fi^ Ti

*
Zur iedereroberung

Vossischen Zeit -
w . i -̂ tocchsl werden die

erre ii,n ^!n der Heere Deutschlands und
. . . ,' garns wieder aufgepflanzt und Ruß -

taub . Galizien war
en Krieges , Galizien

^ i>z <y ~j - >

" ' • ätufni ,

sollte Neurußland werden , Deutschland und das
Deutschtum bis zur Vernichtung schwächen , das war
das gemeinsame Ziel unserer Feinde im Westen und
im Osten . Für Rußland war Galizien als Sonder -
geschenk ausersehen . Die russische Gefahr , die für
uns im Norden schon seit dem Winter überwunden
ist , ist nun auch in Oesterreich -Ungarn endgültig
beseitigt . Die russische Angriffskraft ist gebrochen .
Berlin , Wien , Budapest reichen einander die Hände
und jubeln den heldenmütigen Siegern zu . Prze¬
mysl ist für uns ein Symbol . Aus der G e -
schichte der deutsch - österreichische «
Waffenbrüderschaft ist der Name Przemysl
nicht mehr zu löschen. In treuer Gemeinschaft wollen
wir weiter vorwärts schreiten über alle Feinde hin -
weg .

*
Die französische Zensur und die Invaliden .

Basel , 3 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Der
Pariser Mitarbeiter der Baseler Nachrichten hebt
hervor , welchen Eindruck die Rede des deutschen
Reichskanzlers in Frankreich gemacht hat . Herr
von Bethmann -Hollweg habe aber Dinge gesagt , die
französischen Ohren nicht angenehm seien . Der Mit -
arbeiter will auf Grund seiner persönlichen Ueber -
zeugung die Angabe richtig stellen , daß die In -
v a l i d e n etwa von ihren Angehörigen - abge -
sperrt gehalten würden . Er kennt mehrere Fälle ,
in denen die Invaliden bereits wieder urt Schöße
ihrer Familien weilten und dort das Lob der
ausgezeichneten Verpflegung singen ,
die sie in D e u t s ch l a n d genossen Häven . Gerade
diese Leute hätten viel dazn beigetragen , daß an
vielen Orten die Ansichten über
Deutschland korrigiert worden seien .
Tatsache aber sei , daß die französische Zensur der
Presse nicht erlaubt habe , die Aussagen der Jnvali -
den zu veröffentlichen . Zu der Frage der Verlust -
listen meint der Schreiber , daß die Unglücksfälle der
Einzelnen aus Briefen und Berichten immer
bekannt würden . Man verberge also dem Einzelnen
nichts , sondern man verberge nur die Ge -
s a m t v e r l u st e , die den einzelnen viel weniger
interessierten als den Gegner .

Ein interessanter englischer Divisionsbefehl .
Berlin , 3 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Aus dein

Großen Hauptquartier wird uns geschrie-
ben : In einem interessanten Zbsammenhange mit
den kürzlich veröffentlichten erlogenen Be -
h a u p t u n g e n des englischen Augenzeugen , nach
denen deutsche Artillerie auf eigene Infanterie ge -
schössen habe , steht folgender Befehl einer englischen
Division , der unter den Papieren des Kommandeurs
der 3 . kanadischen Jnsanteriebrigade , Oberst Turner '

gefunden wurde : „4 . Division . Es ist zur Kenntnis
des Divisionskommandeurs gekommen , daß sich
während der letzten Kämpfe einige Leute der Divi -
sion demFeindeergeben haben und weiter ,
daß diese Handlung von Offizieren und Mann -
fchaften anderer Einheiten bemerkt wurde , die in
einigen Fällen nicht einschritten . Der Divisions -
kommandeur befiehlt , die Aufmerksamkeit aller
Offiziere und Mannschaften auf diese Tatsache zu
lenken und allen Graden einzuprägen , daß es ihre
eGe und dringendste Pflicht ist , jeden Mann zu e r -
s ch i e ß e n , der sich zu ergeben versucht , wer es auch
sei . Wenn die Abteilung groß genug ist . um einen
Erfolg zu versprechen , muß sofort Artilleriefeuer
in die Gegend gelenkt werden . (Gez .) T a y l o r ,
Oberstleutnant und Adjutant der 4 . Division .

" —
Das genügt für unbefangene Beurteiler .

ücr firicri im Orient.
Deutsche Hl . - Koste versenken zwei

englische Schtachtschiffe.
Frankfurt a . M . , 4 . Juni . (W .T .B . Nicht anitlich .)

Die Frankfurter Zeitung meldet ans K o n st a n t i-
nopel unter dem 3 . Juni : Nach mehrtägiger
Pause sind wieder zwei Taten deutscher
Unterseeboote vor den Dardanellen zu ver -

zeichnen . Am 31 . Mai versenkte ein deutsches Un -

terseeboot bei den Inseln Strato einen englischen
12 000 Tonnen fassenden Hilfskreuzer . Von
dessen 800 Mann zählenden Besatzung wurden 120
durch den englischen Dampfer „Spy " gerettet und
nach der Bucht von Mudros gebracht . — Am 2 . Juni
torpedierte ein Un terseeboot einen eng -
lischen Linienschiffkreuzer bei Tenedos .
Ueber das Schicksal dieses Schiffes fehlen vorläufig
nähere Daten .

*

Weitere Telegramme siehe 3. Seite .1

Cliie ciifllifdie Verleumdung
bis puplies.

England hat von Anfang an mit Lüge und Ver -
leumdung gearbeitet . Das Dümmste , was je im
Krieg von dem deutschen Hrer , von deutsche» Solda -
ten , ja von Deutschen überhaupt behauptet worden
ist , hat in England selbst in Kreisen , die man znr
Intelligenz rechnen muß , Glaub -"r gefunden . Noch
kürzlich hat man selbst im englischen Herrenhaus
direkt blösinnige Behauptungen über die Behand -
lung von Gefangenen durch deutsche Soldaten bezw.
durch das deutsche Heer mit einem Ernst behandelt ,
der das hohe Haus . in Deutschland nur im Licht der
Komik erscheinen lassen konnte . Niemand wird sich
daher darüber wundern , daß giftige Verleumdung
von England her nun auch gegen den Papst einsetzt,
weil er sich nicht auf den englischen Standpunkt
stellen kann . Instinktiv haben manche Engländer
das Gefühl , daß der Papst als moralische Macht in
der Frage des gegenwärtigen Kriegs grundsätzlich
nicht auf der Seite Englands stehen kann . Nicht
als ob der Papst irgend etwas getan oder offiziell
gesagt hätte , was gegen England und die Dreiver -
bandsmächte gerichtet gelvesen wäre . Vielmehr hat
der Papst nie vergessen , daß er über den streitenden
Parteien steht nnd Katholiken auf jeder Seite
kämpfen . Er verurteilt int Kampfe anch alles , was ,
ohne notwendig mit dem Krieg zusammen zu
hängen , die Schrecken ^>es Krieges vermehrt , sei es
auf der einen oder andern Seite . Trotzdem hat man
in England das Gefühl , den Papst in der gnmdsätz »
lichen Beurteilung dieses Kriegs nicht anf seiner
Seite zu haben . Und dieses Gefühl — ein Zeichen ,
daß das englische Gewissen doch noch schlägt —
täuscht wohl nicht .

Darüber aber ärgert sich der englische Pliarisäis -
mus um so mehr , als man sich

's ja einen Sonderge -
sandten im Krieg kosten ließ , von dem man offenbar
die Hoffnung hegte , er werde das Gewicht der inora -
lischen Macht des Papstes sür den Dreiverband ge-
Winnen . Da man sich in dieser Beziehung verrech -
net hat und der Papst seine Zurückhaltung beibc -
hält , bleibt den? englischen Pharisäismus nichts an -
deres übrig , als mit giftiger Verleumdung anch
gegen den Papst einzusetzen und seine Beweggründe
feig und frech zu verdächtigen . Der feige Ver -
leumder , der sich zu diesem Judasdienst bereit ge-
sunden hat , trägt den Namen Richard Bagots . In
der Mainnmmer der Fortnightly Review rühmt er
in einem ' Artikel „ Vatikan und K r i e g " zunächst
das Entgegenkommen Englands , das nach 400 Iah -
ren so selbstlos ( !) den Wunsch der englischen Katho -
liken nach einer Gesandtschaft am Vatikan erfüllt
habe . Trotzdem habe der Papst seine Neutralität
gegenüber England nicht ausgegeben und sich nicht
anf Seite der für die „Sache der Gerechtigkeit und
wahren Zivilisation " kämpfenden Dreiverbands¬
mächte gestellt . Schölt dieses naive Geständnis ,
welchen Zweck die „selbstlosen " Engländer mit der
Schaffung der Gesandtschaft beim Vatikan eigentlich
im Auge hatten , ist wieder ein Beweis des englischen
Geistes , der auch mit dem Papst lediglich G e -
s ch ä f t e machen will . Wie plump und grob aber
der Engländer werden kann , wenn er sich in seiner
prosit 'lichen Berechnung getäuscht sieht , ersieht man
aus dem , was dieser feine Engländer weiter schimpft .
Da heißt es von der Neutralität des Papstes :

Wie sieht der Geist dieser Neutralität in Wirklichkeit
aus ? Die klerikale Presse , allen voran Osservatore
Romano , das einzige amtliche Blatt des Vatikans , und
d ?r Corriere d 'Jtalia , die meistgelesene klerikale Zeitung ,
sind aufs erbittertste englandfeindlich und begeistert
deutschfreundlich . Wie sie werden alle klerikalen Blätter
von Priestern oder von hervorragenden Mitgliedern der
klerikalen Partei beeinflußt , die vielfach auch für sie
schreiben . Die große Mehrheit der Monsignori und der
Beamten des päpstlichen Hofes ist mit Leib und Seele
für die Sache des Kaisers . Sic spritzt nur Gift gegen
Frankreich und besonders gegen England aus , . dem sie
Schutt zum Kriege zuschreibt . Während die ganze christ-
liche Welt entsetzt ist über die deutsche Brutalität , Gier
und Glaubenslosigkeit , die alle Bräuche menschlicher
Kriegführung zynisch durchbricht , scheint man nur an
zwei Stellen der Welt diese Greuel gut zu heißen : in
Konstantinopel und im Vatikan ! An dieser zhn i-
schen Haltung des Vatikans gegenüber deutschen
Schandtaten änderten die platonischen Vorschläge
Benedikts XV . zugunsten eines Waffenstillstandes zu
Weihnachten und des Austausches Schlververwundeier
nichts . Bedeutungsvoll ist es auch , daß jeder derartige
päpstliche Vorschlag erst an den Kaiser gerichtet wurde ,
als wolle der Vatikan zeigen , daß der Kaiser sich seiner
besonderen Hochachtung erfreue . Wären die wahre Halt -
ung und Gefühl ' des Vatikans den englischen Katholiken
bekannt , sie müßten in einen Gewissenskonflikt zwischen
Glauben und Königstreue geraten ; so tief würden sie
die Anklagen gegen Großbritannien nnd die Vorwürfe
politischer Falschheit und Heuchelei im Innersten treffen .
Platonische Plattheiten des Pap st es statt
der Lehren Christi durch seinen Stellver -
treter — das ist die Neutralität des Vati¬
kans .

Wo ist nun der Grund für diese auffällige Haltung
des Vatikans zu suchen ? D >.r Papst wünscht in dein
europäischen Kongreß , der unmittelbar nach der Friedens -
erklarung stattfinden wird , Sitz und Stimme zu erhalten ,
und diesem rein weltlichen Bestreben wird jedes andere
Bedenken untergeordnet . Er wünscht durch die Vertretung
in diesem Kongreß die Jnternationalisiernng
des Garantiegesetzes zu erreichen , angeblich aus
Furcht , Italien könnte eines Tages diesen Vertrag ver -
werfen . Eine solche Jnternationalisierung verstößt aber
gegen die Rechte Italiens , das diesen Vertrag lediglich
zwischen sich und dem Vatikan abgeschlossen hat , und jede
andere Macht , die diesen Anspruch des Vatikans auf
Jnternationalisierung unterstützt , muß dadurch in einen
Zwiespalt mit Italien geraten .

D e r K a i s e r h a t a u ch h i e r mi t V e r sp r e ch -
ungen verschwenderischgearbeitet und mit
beut Papst w i e mit dem Sultan gespielt !
Einen Bruch zwischen dem Vatikan und England hervor -
zurufen , für den der Boden wohl vorbereitet war , ist
dabei sein Zweck gewesen . In der Tat mußte , falls Eng -
land die Ansprüche des Vatikans unterstützen wollte , ein
Bruch mit Italien unvermeidlich werden , dessen natio -
nale Interessen England doch durch treues Zusammen -
wirken mit Italien unterstützen will .

Unter dem Deckmantel einer scheinbaren Neutralität
also findet England bnm Vatikan nichts als eine tiefein -
gewurzelte Feindschaft , die man gänzlich deutschem Ein -
sluß zuschreiben kann . G ' gen alle Schändungen aller
Ideale christlicher Ehre und Menschlichkeit durch den beut -
scheu Terrorismus findet der „ selbstherrliche Stellver -
treier Christi "

(the self - styled Vicar of Christ ) nur un¬
fruchtbare , sichtlich gekünstelte Vorstellungen , während der
päpstliche Hof , die päpstlich« Aristokratie , die klerikale
Presse und Partei die Schandtaten deutscher Kriegführ -
ung weiter gutheißen dürfen . Das alles beweist , wie
grundlos die Ansprüche seitens des Oberhauptes der
römischen Kirche sind , jenen . Friedensfürsten und gött -
lichen Philosophen zu vertreten , dessen Lehren und Gebote
der Vatikan so augenscheinlich verkennt , um weiteren
politischen und weltlichen Einfluß mit Hilfe derjenigen
Macht zu gewinnen , von deren Sieg er die Verwirklichung
seiner Ziele erwartet .

Diese traurige Verleumdung und Verdächtigung
des Papstes kann lediglich als ein Selbstbekenntnis
englischen Geistes Beachtung beanspruchen . Die eng -
lische Berechnung hat zwar bei der nach Ehre , Ge -
wissen und Moral nicht fragenden italienischen Re -
gierung Erfolg gehabt , und hat auch sonst alle mög -
lichen Neutralen durch Lug und Trug für sich ge¬
wonnen — beim neutralen P .a p st aber , der ge -
waltigsteir moralischen Macht , ist sie auf das Felsen -
sundanient der ewigen Grundsätze des Christen -
tums gestoßen , gegenüber dem englische Bestechung
nichts vermag . Daher die Wut ! Daher aber auch
die Waffe des moralisch Unterlegenen : Lüge und
Verleuntdung gegenüber der überlegenen moralischen
Macht . Der englische Drache windet sich unter den
Füßen des Papsttums , das mit dem Speer der
christlichen Wahrheit und Gerechtigkeit den Ver -
sucher von sich fern gehalten hat . Ohnmächtig speit
er Feuer und giftigen Geifer gegen den Neutralen ,der den goldenen und silbernen Kugeln , denen
Italien zum Opfer fiel , den Widerstand des rlirit -
lichen Gewissens entgegengesetzt hat .

Berlin . 4 . Juni !
Gras Posadowsky - Wehner ,

der frühere Staatssekretär des Reichsamts di»
Innern , vollendete gestern , ani 3 . Juni , sein 70 . Le-
bensjahr . In hohen und verantwortlichen Stellen
hat er dem Vaterlande und dem Reiche ausgezeich -
nete Dienste geleistet ; zunächst als Landrat in der
Provinz Posen , dann als Landeshauptmann der ge-
nannten Provinz , ferner als Staatssekretär des
Reichsschatzanttes und zuletzt als Staatssekretär des
Innern uitd Stellvertreter des Reichskanzlers . Im
Jahre 1907 schied er aus dem Reichs - und Staats -
dienste , nnd in demselben Jahre wurde er als Ver -
treter des „Domkapitels " Naumburg , dem er seit
1901 angehört , Mitglied des Herrenhauses . Bei
den letzten Reichstagswahlen wurde er mit Unter -
stützlmg aller bürgerlichen Parteien in den Reichs -
tag gewählt , und zwar als Vertreter des Wahl -
kreises Bielefeld —Wiedenbrück . Graf Posadowsky
ist Ritter des preußischen Schwarzen Adler -Ordens ,
der bekanntlich für die Belohnung außerordentlicher
Leistungen auf dem Gebiete sozialer Fürsorge be-
stimmt ist . Mögen dem verdienten Manne noch
viele Jahre gesegneten Wirkens beschieden sein !

Ein Verbot für Vorverkäuse .
Berlin , 3 . Juni . (Frks . Ztg .) In Oesterreich .

Ungarn haben die Behörden bereits eine Verorv -
nimg erlassen , durch die Vorverkäufe aus die
nächste Ernte von Brotgetreide verVoten
sind . Ein ähnliches Verbot dürfte auch in kurzer
Zeit für das Deutsche Reich erlassen werden .
Es ist erforderlich , um zu verhindern , daß auch nur
über einen Teil der künftigen Ernte von privater
Seite verfügt wird . Da das bevorstehende Verbot



M .

bald in festlichem Flaggenschmuck . Man bewn "
dert allgemein die Raschheit der Aktionen
Verbündeten Truppen , die so schnell die 8<stunci Z
Fall gebracht habe , die von den Russen viele Mo . »■
lang vergeblich belagert worden ist .

Belgien unter deutscher Vcrweltung .
Ein belgischer Holzhändler hat

einem Privatbriefe folgendermaßen über die deu ieinem Privaroriese solgeuoermayen uoer »k. « <—■■ ;
Verwaltung ausgesprochen : Ich kann mich über
Deutschen in keiner Weise beklagen . Im ©efl®" '
ich verdanke es der Unterstützung der Zivilvcrw ^ung , daß ich seit Februar wieder Hotz
kann . Seit dieser Zeit habe ich bereits für .
Francs versandt . Ich kaufe das Holz von den u
meiuden und bin gewissermaßen ihr Bankier -

^muß besonders das Entgegenkommen der Bayn
Hörden hervorheben . Meine Wagen kommen 1^
ler an ihren Bestimnaingsort , als vor dem " Vt !

jnIch will nach dem .Kriege sofort eine Niederlage .
Bayern errichten . Als der Krieg anfing , hatte
25V000 Francs Ausstände ? ich glaubte , ich .

f eI r
cniert . Jetzt gehen die Beträge langsam ein , \

allem seitdem die Banken wieder Krevit gebe » ,
i st eine allgemeine Hebung desg
schäftlichen Lebens zu beobachten .

Verurteilung belgischer Damen . .
Brüssel , 3. Juni . (W .TÄ . Nicht amtlich ) f \

Frau des belgischen I u st t z in t rt t st e
Karton de Wiart ist vom Gouvernementsgev ^Brüssel zu drei Monaten und 14 TaS
Gefängnis verurteilt worden , weg

^fortgesetzter Briefbeförderung unter Umgehung
deutschen Post und der deutschen Zensur , weg
Verbreitung verbotener Schriften und Unterschlagt -
und Vernichtung eines Briefes an die deutsche x
waltung , der versehentlich in ihren Briefkasten ö
worfen worden war . Sie war in volleni^ llmsa ^ .
geständig . Sie ist zur Verbüßung ihrer Strafe
Kommandantur Berlin als Zivilgefangene
führt worden . — Die 16jährige Gräfin Hele
I o n g h e d 'A r d e y ist vom hiesigen Gouver ^mentsgericht zu drei Monaten Gefängj 1• "
verurteilt worden , weil sie auf dem Boulevard ein
deutschen Offizier in gröbster Weise beleidigt jDie Gefängnisstrafe war gerechtfertigt wegen 1
gemeinen Ausdrücke , deren sie sich bediente unv o
einen auffallenden Mangel an Erzieynng und ^bekundeten . Die Großmutter der ®

(
röL

mußte , da sie sich an der Beleidigung beteiligt *)at^
ebenfalls mit Gefängnis bestraft werden.
Den belgischen Frauen werden die Verurteilung
hoffentlich zur Warnung dienen .

Täuschung der französischen Bevölkerung .
Berlin , 3 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich )

man in Frankreich init den Hoffnungen der
kerung spielt . Bekanntlich werden in Fa">'^ .keine V e r l u st l i st e n ausgegeben . Uni die <0
völkerung gleickMohl zu beschwichtigen und (Sorgen der Angehörigen um das Schicksal J

1' *
Söhne , Brüder und Väter , von denen keine
richt mehr eintrifft , möglichst herabzumindern . $man selbst vor öffentlichen Täuschung f
nicht zurück. Ein französischer Privat br .
vom 4. Mai 1915 , der in deutsche Hände fiel,
dafür den Beweis .

In dem Briefe heißt es : . t>It,
„In der Zeitung war neulich darauf hingen «^

daß es 60 000 Gefangene gebe , die vermißt
und die aus .Kriegsrücksichten während der
Dauer des Krieges kein Lebenszeichen geben duu

^,und daß man die Freude haben werde , s i c tt> i e
1
L

(St
zusehen . Ich bete alle Tage , baß unser >
Roger darunter sei ." efiMit gewissenlosen Lügen also fuwe"
in Frankreich die Regierenden gegen die ^ Essest
ausbrüche der Bevölkening zu sickern. Äe u ^
nur zu gut , daß .das Volk wider sie ausstünde , V
es Kenntnis davon hätte , was hinter all den -^ 1 , -
Nachrichten steckt, wenn es auch nur einen
Einblick in die ungeheuren Opfer flct? . ^
die das Land gebracht hat imd v e r g e o
weiter b r i n g t . Wie lange , fragt ma > ^wird sich die Wahrheit so verbergen lassen , ut
wird es in Frankreich aussehen , wenn das ai^t
griffen haben wird , wie schändlich es hinters ^geführt und zu einer Politik mißbraucht worv
aus der nur England den Nutzen zieht !

Eine charakteristische Bekanntmachung .
^

Wien , 3 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich -)
dem Kriegspressequartier wird 0 C"
Während der Russenherrschaft in , mskon ^ '
Krosno wurde folgende charakteristisme £

„ joflt
machung erlassen : Der Etappenstationskoin ^ eV
in Krosno erklärt hiermit , baß die jüdische ^ ict«
ung der durch das russische Heer besetzte '

„ heN
für jeden durch O e st e r r e i ch e r oder
an hier ansässigen Bürgern verübten
verantwortlich erklärt wird , und da ' g e ' '
durch das russische Heer besetzten Geb '

Apor
-

sein entnommen und nach Rußlands xc >d ^
tiert sind , von denen je zwei seitens d?
büßen werden sür jeden Bürger , der i f »
Oesterreicher oder Preußen verfolgt w A; 't }Cten ffc"
jeden jüdischen Spion , der in diesen . ^
fangen wird . Krosno , 10. Marz
Etappenkommandant . Willige »

Bezirke Gorlicc . fiir 0a ;
Krakau , 31. Mai . Der frühere 2R »

jg pervust ^

Minister a. D . Dlugosz über die Bcrtvu
" '

ke Gorl "

)er früh
Besitzu

wurde , veröffentlicht in dem
lizien , Dlugosz , dessen Besitzung „ ^ ^ Piast
wurde , veröffentlicht in dem ^ ^ ^ isse uu ^
Schilderung der durch die Kriegs ^ ^e er ' .

auf Grund seiner Bereisung dui ko>
nach Vertreibung der Russen f Gelande ^^^
Dlugosz schreibt u . a ., daß das ?̂ als e n
weit das Auge reicht , nichts andere »

sehbar
endlose
G ,
Verwüstungen , .. . » " " Vi "m m e r »
Zerstörung , des aus
Elends . Hte und da kriewen ,

&cr
Kinder hervor und schreien n ^ (3501

'

Schlacht bei Limanowa war der

Seite 2
rückwirkende Kraft erhalten wird , find Vor .
Verkäufe irgendwelcher Art völlig zwecklos, denn der
Verkäufer wird nicht in der Lage sein , seinen Ver .
trag zil erfüllen .

- °cx §6SX3»

Baden .
Karlsruhe , 4 . Iimi 1915 .

X Karlsruhe , 4 . Juni . Die Eintragungen in das
badische Staatsschuldbuch betrugen Ende Mai
4Z 62S 100 Mk . Die Eintragungen auf Grund von Bar -
einzahlungen belaufen sich seit Errichtung des Staats -
schuldbuches , 1 . Januar 1913, auf 8 707 500 Mk.

Krbeiierieitung .
: : Karlsruhe , 3. Juni . Ueber die Streiks

in Baden im Jahre 1914 veröffentlichen die Sta -
tistischen Mitteilungen für das Großherzogtum
Baden eine Darstellung , wonach im verflossenen
Jahre in Baden 29 Streiks gezählt wurden . Von
diesen Streiks hatten 5 vollen , 7 teilweisen und 17
keinen Erfolg . Aussperrungen fanden in
Baden 5 statt . Von diesen hatten 4 vollen und 1 teil¬
weisen Erfolg . Die Streiks in Baden wurden noch
vor dem Kriege oder während des Krieges beendigt .Neue Streiks kamen während des Krieges in Baden
nicht vor .

Italienische Arbeiter in Deutschland .
Die Teilnahme Italiens am Weltkriege macht es

den im Ausland lebenden italienischen Arbeitern zur
Pflicht , zwecks Erfüllung ihrer Wehrpflicht in die
Heimat zu gehen . Viele der in Deutschland leben -
den Italiener lehnen es jedoch ab , an dem auf Treu -
bruch und Verrat aufgebauten Krieg teilzunehmen .Sie ziehen es vor , an ihren bisherigen Arbeitsplätzen
zu verbleiben . Nun ist es , wie berichtet wird , mehr -
fach vorgekommen , daß die Italiener von den deut -
scheu Arbeitskollegen nicht gut behandelt wurden ;
vereinzelt sollen sich deutsche Arbeiter geweigert ha -
ben , mit den Italienern weiter zusammen zu arbei -
ten . So verständlich die Erbitterung über die
Judaspolitik der italienischen Regierung ist, so ver -
fehlt wäre es jedoch, dies die in Deutschland lebenden
Italiener entgelten zu lassen . An die deutschen
Arbeiter ergeht deshalb die dringende Bitte , den
Italienern , die in Deutschland verbleiben wollen ,keinerlei Schwierigkeiten zu machen , vor allem nicht
die Zusammenarbeit mit ihnen zu verweigern . Es
liegt in unserem Interesse , wenn wir möglichst viele
wehrpflichtigen Italiener in unserem Lande festhal -
ten , die wir auch bei dem Mangel an Arbeitskrästenin unserer Volkswirtschaft nutzbringend verwenden
können . Die Strafe für die Treulosigkeit und Hin -
terlist der italienischen Kriegsmacher wollen und
können wir nicht an einzelnen Gliedern des italieni -
schen Volkes vollstrecken : die wird auf den Schlacht -
feldern und nachher beim Friedensschluß in ge-
bührender Weise vollzogey werden .

Kadischer Beobachter , Freitag , den 4. Juni 1915

Chronik.
Baden .

( ! ) Karlsruhe , 2. Juni . Das Ministerium des Kultus
und Unterrichts hat seine schon vor Wochen den badischcn
Kreisschulämtern erteilte Ermächtigung , einzelnen Schii »
lern oder ganzen Klassen der fünf oberen Schuljahre zurMitarbeit bei der Frühjahrsbestellung ber
Felder vorübergehend Befreiung vom Unterricht zu ge»
währen , erweitert , und zwar hat das Ministerium den
Bezug von « chülern zu den dringenden landwirtschastl .Arbeiten bis zum Herb st ausgedehnt . Gleich-
zeitig hat das Unterrichtsministerium den Kreisschul -
amtern die Befugnis erteilt , auf Antrag der Ortsschul -
behörden während des Sommerhalbjahres 1915 den
Turnunterricht ausfallen zu lassen.

# Odenheim , 2. Juni . Schwere Opfer bringt unsereGemeinde für das Vaterland . In letzter Zeit sind aus
unserer Gemeinde den Heldentod gestorben : Musketier
Philipp Stricker , Landwirt , im Alter von 20 Jahren ,Kriegsfreiwilliger Franz I s a k, Kaufmann , im Altervon IS Jahren ( ältester Sohn unsere? Wachtmeisters ) ;Kriegsfreiwilliaer Karl S t r e ck f u ß, Ritter des Eiser -
nen Kreuzes , der als Studierend « : auf der Technischen
Hochschule zu Karlsruhe durch sein ausgezeichnete ?Talent , seinen Fleiß und sein bescheidenes Wesen zu den
besten Hoffnungen für die Zukunft berechtigte. Endlichhaben wir noch d »n Verlust eines Familienvaters zu be -klagen, des Werkführers Franz Weidemann , derdurch seine Leutseligkeit in der ganzen Gemeinde sichgroßer Beliebtheit erfreute . Der Männergesanavereinverliert in ihm seinen 1. Vorstand und der Kirchenchoreinen seiner besten und treuesten Sänger . Möge derliebe Gott all die Angehörigen und Hinterbliebenen inihrem großen Schmerz trösten und den gefallenen Heldendie ewige Ruhe im Reiche des Friedens geben !

*
Die Verwendung von Pfadfindern zu militärischenZwecken . Das badische Ministerium des Kultus undUnterrichts weist erneut darauf hin . daß der Ober -

avartiermeister der Armeeabteilung Gaede cS neuer »dings grundsätzlich derbsten hat , Pfadfinderund sonstige jugendliche Zivilpersonen zu militärischenZwecken im Operationsgebiet zu verwenden . Wenn sichgleichwohl solche junge Leute bei der Truppe einfinden ,werden sie sofort — erforderlichenfalls durch Vermittelungder Polizeibehörde — in ihre Heimat zurückbefördert . Eswird deshalb von dem Ministerium strengstens untersagt ,Schülern zum Zwecke ihrer Verwendung im Operations -tzebiet oder zu sonstigen militärischen Zwecken Urlaub auerteilen . °
— °CX^ g>o =—

Lokales.
Karlsruhe , 4. Jnni 1915.

(J ) Zur Fliegerzesahr . Man schreibt uns : Mit einer
f

ewissen Verwunderung werdcn gewiß diele die Ankün -
igung eines großen Kinderfestes im Stadtgarten gelesen

chaben . Nicht als ob irgend jemand ken Ii ben Kleinen
die Freude mißgönnen oder dem städtischen Kriegsunter -
jtützungsmnt den Reinertrag der Veranstaltung neiden
Wollte . Wahrhaftig nicht . Aber ein anderes ist es , das
Bedenken hervorrufen muß : die Fliegergefahr . Wir
wissen , unsere Behörden tun alles , um größere Menschen -
Einsammlungen an ungeschützten und nach ihrer Ansicht
vesährdeten Stellen zn vermeiden . Auf den gestrigen
PronU ichnamstag glaubte man ans diesen Gründen so-dar den Umgang um eine Kirche nicht zulassen zu können,
pmso sonderbarer mutz es berühren , daß in dem gegen
Fliegerbomben ganz ungeschützten Stadtgarten , in der

Nähe des gewiß als Fliegerzielvnnkt nicht unwichtigen
Hauptbahnhoss , an einem schönen , klaren , für Flieger -
Unternehmungen wie geschaffenen Nachmittag , viele Tau -
send Kinder und Erwachsene stundenlang auf einem ver -
hältnismäßig engen Raum vereinigt werden sollen .
Wenn man sich in die Auffassung der Behörden hinein -
denkt , dann mutz man zu der Ueberzeugung kommen :
wenn der Umgang um eine Kirche schon als gefährlich
zu bezeichnen und deshalb nach Möglichkeit zu verhindern
ist, dann ist im Vergleich dazu das im Stadtgarten be-
absichtigte Unternehmen in der schwersten Gefahrenklasse .
Wer übernimmt die Verantwortung bei Eventualitäten ,von denen wir allerdings hoffen , daß sie nie eintreten ,
ohne daß wir irgend welche Garantie dafür haben ?

Na . Vaterländischer Sommertag der Karlsruher Ju -
gend. Wie vorauszusehen war , wird dieser Wohltätig -
keitsveranstaltung . die am nächsten Sonntag nach -
mittag in unserem Stadtgarten abgehalten wird , in allen
Kreisen der Bevölkerung lebhaftes Interesse entgegen -
gebracht , so daß ein starker Besuch zu erwarten ist . Um
unliebsame Verkehrsstörungen beim Flaggenzug der
Schulkinder zu vermeiden — 2000 Kinder mit den Fah -
nen der verbündeten Mächte und den Fahnen der deut -
schen Bundesstaaten beteiligen sich an diesem Zuge —,wird das Zuschauerpublikuin gebeten , den Zug nicht zu
begleiten , sondern auf den Wegen , durch die der Zug
geht , Aufstellung zu nehmen . Ferner wird gebeten , beim
Promenieren durch den Garten immer rechts zu gehen .
Es sei weiter darauf aufmerksam gemacht , daß kleine
Fähnchen im Garten zum Verkauf aufgelegt sind —
10 Pfg . das Stück — , ebenso Postkarten , deren Erlös
ebenfalls dem wohltätigen Zwecke der ganzen Veranstalt -
ung — der Fürsorge für die Familien der Einberufenenund zur Beschaffung von Liebesgaben für die badischen
Truppen — zugeführt wird .

-1- Unter Friedhof im Frühlingsschmuck . Die ganzeNatur zeigt sich eben im üppigsten Frühlingsschmuck .
Eine besonders beachtenswerte Sehenswürdigkeit bietet
eben unser Friedhof in einer prachtvoll rot -
blühenden Schwarzdornallee , welche sich aufdem neuen Teil des Friedhofs , in welchem sich das
Krematorium befindet , längs der Mauer hinzieht . Auch
dieses selbst, fast ganz von Epheu nmsponnen und über -
deckt, hebt sich als Mittelpunkt über die grünende und
blühende Umgebung . Wen unsere Kriegergräber inter¬
essieren , findet dieselben auch in einem schönen Pfingst -
gewand . Reihe für Reihe derselben ist einheitlich behan -
delt und durch breit angelegte blühende Blumenanlagenbelebt und geziert . An die schönen neuen Holzkreuz ? sind
frische , grüne Kränze befestigt . Die Ecken der Anlagen
find flankiert von vollen Oleanderbäumen . Der Ver -
Wallung gebührt besonderer Dank für diese geschmack -
volle und doch ruhig wirkende Umgestaltung der Gräber
unserer gefallenen Helden . Auch sonst bietet unser
Friedhof des Interessenten genug in Hülle und Fülle .Die prächtigen Baumalleen bieten erquickenden Schattenbei der Hitze eben , und die Sitzbänke willkommene Ruhe -
stätien zum Genietzen des Friedens und der stillen Be -
trachwng . So ist der Friedhof das Wanderziel vieler ,die um liebe Angehörige trauern und deren Gräber be-
suchen, aber auch vieler , die sich der schönen Anlagen er -
freuen und fern vom Alltagsgetrieb eine Stunde der
Sammlung und des ruhigen Genietzens haben wollen .* Przemysls Wiedereroberung fand in unserer Rest-
denz selbstverständlich ebenfalls ein lebhaftes Echo . Als -
bald sah man am frühen Nachmittag einzelne Fahnenan den Häusern , die sich vermehrten , je früher die Leute
von Ausflügen ic. zur Stadt zurückkehrten . Auf den
Straßen sprachen selbst die Kinder davon , wie sich diese,selbst die kleinsten , soweit sie reden können , sur alle
Kriegsereigllisse sehr interessieren . Wie das Verständnisfür diesen Krieg allmählich wächst , sieht man auch daraus ,daß österreichische , ja türkische Fahnen nunmehr bei jedegiErfolg hier und dort neben den deutschen und badischen
Wimpeln flattern . Ja , an manchen Häusern steckt man
gleich die Fahnen aller kriegführenden Mächte , die aufunserer Seite stehen , zugleich heraus . Eine Fahnesahen wir auch , die an ein nnid dem selben Fahnentuchgleich sämtliche Nationalfarben von Berlin bis Kon -
staniinopel aufwies . Wir lernen also in diesem National -
krieg internationaler denken . Eine humoristische Seiteder gestrigen Siegesfreude sei hier auch noch registriert .Selten hörte nian den Namen der Festung auf der
Stratze aussprechen . Das bleibt immer noch ein schwie-
riges Stück , wenn es auch nicht gerade wahr zu seinbraucht , daß mau einen Gesichtskrampf bekomme , wennman den Namen Przemysl (Pschemisl ) ausspreche . Wie
sich jedoch der Volksmund hilft , ist nicht uninteressant .Bisher schon hörten wir da und dort von „ Pritschen -
michel " sprech n . Gestern hörten wir , wie zwei kleine
Mädchen , Schülerinnen , sich über den Fall unterhielten .„ Mei Mutter sagt als immer „Bretzelmichek " kicherte dieeine , worauf die andere lachend erwiderte : „ Ha jo, wiesoll mer sonfcht a sage ! " Ein Kompromrtz stellte es dar ,als wir hörten , loie einer zum Fenster seinem Freundhinaufrief : „Gott Lob und Dank , jetzt heni mer die Fest -
ung mit dein schwere Name Widder ! " Und das ist jaschließlich auch die Hauptfach ?.

An einem fehlt es noch jeweils , wenn Nachrichten über
solche Erfolge eintreffen . Und das wird , wie uns sol-gende Zuschrift eines Karlsruher Kriegsfreiwilligen be-weist , immer wieder unangenehm empfunden . Es fehltan den Glocken ! Doch hören Unr . Der Kriegsfreiwilligeschreibt :

Sehr geehrter Herr Redakteur !Vor einigen Tagen wurde ich aus einem Lazarett— von meiner schweren Verwundung genesen — ent¬
lassen und bin jetzt hier in meiner Vaterstadt Khe . Eshat mich außerordentlich schmerzlich berührt , daß manin der Heimat , besonders in Karlsruh ? , nicht mehr Ge -
fühl und Empfinden hat für die Leistungen und vorallem für die Erfolge unserer Truppen . Am frühenNachmittage wurde gestern die Wiedereroberung Prze -
mysls durch unsere verbündeten Truppen bekannt . Eine
Leistung , ein Erfolg ersten Ranges ! Was aeschah hierin Anerkennung , in Bewunderung dieser Tat ? Ich mußsagen , daß wohl die meisten Bürger alsbald nach Rück-
kehr vom Nachmittagsspaziergang ihre Fenster flaggten .Aber die Glocken , die Glocken auf den vielen Kirchenunserer Stadt ? Sie schwiegen und sibweigcn heute Frei -
tag vormittag 9 Uhr immer noch. Der rechte Augenblick ,in dem sie. mit eherner Stimme unsere Freude zum Him -mel hinauf und ins Land hinaus tragen sollten , istgründlich verpaßt . Wen trifft die Schuld ? GlaubenSie , daß im Schützengraben über diesen Sieg auch ein
solches Schweigen derrscht ? Nein und tausendmal nein !Ein hunderttausendfaches Hurra von den Vogesen bis
zum Meer wird unfern Feinden im Westen sagen , daßwir schon wieder Großes erreicht haben . Und hier ge-
fällt man sich im Schweigen ! !

Es scheint mir dies eine äußerst bedenkliche Stimm -
ung , die anscheinend Siege für selbstverständlich hält .Der Soldat im Felde verlangt keine äußere Anerkenn -
ung . Der Erfolg ist ihm Anerkennung genug . Aber ist
eS nicht schon ein ungeheuerer Erfolg , daß wir Deutschen
den Krieg im Feindesland führen können ? Das scheint
man im Lande immer noch nicht so recht zu begreifen ,
sonst hätten die Glocken längst dieses Bekenntnis in alle
Winde hinausrufen müssen , als es bekannt wurde , datz eS
unseren verbündeten Truppen gelungen ist, wieder ein
grotz -̂ S Stück eigenen Bodens dem Feinde abzu -
nehmen ."

In der Tat , die Glocken gehören zur Siegesfreude .Da man die Anordnung des Glockengeläutes jedoch nicht
dem subjektiven Ermessen überlassen kann , so mutz sich

schon irgend eine offizielle Stelle dieser Sache annehmen ,damit Siege in Zukunft alsbald auch durch das Sturm -
lied unsererGlocken weithin verkündet werden . Inzwischen
haben ja die Karlsruher Glocken auch den Sieg von
Przemysl verkündet .

X Das Eiserne Kreuz erster Klaffe . Herr MajorM e l ch e r s , Kommandeur des 3. Bataillons de» 40.
Landwehrregiments , ist mit dem Eisernen Kreuz erster
Klasse ausgezeichnet worden . Wir gratulieren dem er -
probten Führer und seiner tapferen Landwehr , die zu -
meist aus Karlsruhern besteht .

—

Kriegsfürsorge .
Besuch der französischen Gefangenenlager .

Herr Pater Sigismund von Courten , der Abgesandtedes Fürstabtes von Einsiedeln
'

für die katholische Pa -
storation der deutschen Gefangenen in Frankreich , ersuchtdie Köln . Volkszeitung , mitzuteilen , datz es ihm rein
unmöglich ist, angesichts der großen Zahl der „ Ver -
mißten " direkte , persönliche Erkundigungen ( tot ?
lebendig ? wo gefangen ? ) einzuziehen und daß er sich in -
folgedessen auf die Gefangenen ( des Zivil - und
Militärstandes ) , deren Adresse ihm durch Briefe bekannt
ist , beschränken mutz . Ferner gibt derselbe folgendesbekannt :

1. Daß alle Gesuche um deutsche Vermißte in
Frankreich mit genauer Angabe der Personalien und
aller Umstände , die ein erfolgreiches Nachforschen er -
leichtern bezw . ermöglichen könnten , an die Adresse der
frÜ3sion catholique suisse en faveur des prisormiersde guerre in Freiburg (Schweiz ) zu richten sind . Die
Adresse kann auch deutsch verfaßt werden : Schweizerische
katholische Mission zugunsten der Kriegsgefangenen m
Freiburg ( Schweiz ) . Leiter dieser Mission ist Herr
Professor Paul Johe 38 , Rue de Lausanne in Freiburg .
Diese Mission ist die genaue Wiedergabe des Büros ,welches Herr Bischof Schulte in Paderborn eingerichtet
hat ( für französische Vermißte ) und welche (wie ich mich
letzte Woche anläßlich meines Besuches überzeugenkonnte ) , weil wunderbar organisiert , ausgezeichnete Re -
sultate bereits erzielt hat . Leider erwiesen sich alle Ver -
suche, ein ähnliches Büro in Frankreich ( für deutsche Ver -
mißte ) einzurichten , als erfolglos . Es wird mein
eifriges und unablässiges Bestreben sein ,eine Filiale von Paderborn in Frankreich (wenn möglichiu Lyon ) zu gründen . Unterdessen müssen also alle
Gesuche um deutsche Vermißte an die obengenannteMission catholique in Freiburg adressiert werden . Ichwerde dafür sorgen , datz die Listen der Vermißten inallen

^ Gefangenenlagern Frankreichs öffentlich an -
geschlagen und somit allen Gefangenen zugänglichgemacht werden , da man auf diese Weise in Deutschlandsehr gute Resultate erzielt hat .2 . An meine persönliche Adresse (Pater Sigis -
mund von Eourten in E i n s i e d e l n , Schweiz ) sollenalle Briefe aus Deutschland adressiert werden , in wel -
chen es sich um Internierte bezw . Gefangene
( des Zivil - und Militärstandes ) handelt , deren Auf -
enthaltsort bekannt ist und denen ich Grüße ,persönliche Mitteilungen usw . übermitteln sollte .Alle Mitteilungen , die sich auf den Krieg , auf die politischeLage usw . beziehen , sind gänzlich ausgeschlossen ,so z. B . sogen . Aufklärungen über den wahren Standder Dinge . Die Anfragen betreffs Personen dieser zwei -ten Kategorie (Gefangene des Zivil - und Militärstandcs ,deren Aufenthaltsort bekannt ist ) , werde ich persönlich be-
antworten , sobald es mir gelungen sein wird , die be-
treffenden Personen zu besuchen und zu sprechen .3. In der Unmöglichkeit , in der ich mich befinde , den
Absendern der Briefe aus Deutschland den Empfang ein -
zeln zu bestätigen , möchte ich noch bemerken , daß all ? bis
jetzt aus Deutschland an die Adresse des Hochw. Abtes
bezw . des Paters Sigismund von Courten gerichtetenBriefe an ihren Bestimmungsort Einsiedeln gelangt sind .Dies zur Benachrichtigung der Absender .

Vom Krieg.
? er Krieg »ur See.

Die „Lusitania " mit Tctrachlorid belade ».
Newhork , 4 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) DieTimes meldet aus Pittsburg : Der Chemiker JohnBraun hat erklärt , daß die „Lusitania " 250 000

Pfund Tetrachlorid an Bord fiihrle , oas in
Pittsburg hergestellt und für die französische Regier -
ung bestellt worden war . Die dciitsche Regierung
müsse das gewußt haben . Die Ueberledenven der
„Lnsitania " hätten über erstickende Gasdämpse ge-
klagt . Braun ist der Ansicht , daß die Dämpfe vondem sich verflüchtenden Tetrachlorid herrührte , die
eine teilweise Erstickung verursachen und von den
Franzosen für die Herstellung von Gas -
bomben benutzt werden sollte .

He
Christiania , 4 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Das

deutsche Auswärtige Amt keilte der norwegischen
Gesandtschaft in Berlin mit , daß die deutsche Re -
gierung eine eingehende Untersuchung
aus Anlaß der Versenkung der „Amerika " vor -
nehmen ließ . Nach der bisherigen Untersuchung
kann keine Rede davon sein , daß ein deirts (?es Un -
terseeboot den Untergang des Dampfers herbeige -
führt hat . Zur weiteren Untersuchung möge die
norwegische Regierung die Ergebnisse ihrer Unter -
suchnng nebst Beweismaterial mitteilen .

Stauanger , 4 . Juni . (W .T .B . Nicht mntlich .)
Der Kapitän und 18 Mann vom Dampfer „Cyrns "
aus Kopenhagen sind hier gestern nachmittag niit
dein hier beheimateten Dampfer „Jotun " eittge -
troffen . Der „C y r u s "

, der mit Kohle von Burnt
Island nach Kopenhagen unterwegs war , wurde
vorgestern nachmittag torpediert . Der Kapitän
sah den Schaumstreifen eines Torpedos und machte
den Steuermann darauf aufmerksam . Auch der
Ausguckmann sah den Torpedo . Gleich darauf er -
folgte eine fiirchtbare Explosion . Menschen
wurden dabei nicht verletzt . Die Mannschaft ver -
ließ unter Mitnahme des Schiffsournals den
Dampfer . Die Boote trafen einen holländischen
Fischkutter , der die Mannschaft aufnahm . Sie wurde
später vom Dampfer „Jotun " übernommen und
nach Stavanger gebracht . Der Kapitän ist überzeugt ,
daß der Dampfer torpediert wurde , hat jedoch das
Unterseeboot nicht gesehen . An Bord der
„ Iotun " lvar kurz vorher ein Unterseeboot gesichtet
worden .

*
Frettdc in Konstantinopel .

Konstantinopel , 4 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .)
Die Nachricht von der Einnahme von Przemysl , die
in den frühen Nachmittagsstuiiden hier bekannt
wurde , ist mit ungeheurer Freud « hier auf -
»enommeu worden . Die ganze Stadt prangte als -
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Enjf der 126tägigen Positionskämpfe . Die
hii riy? lln8 , der beiderseitigen Stellungen betrug
txn k l ich lVz Kilometer . Tausende von Leu-
böffpl

6 n stch inmitten des Feuers : und die Be-
Kcüp ® verkroch sich in ausgegrabenen Erd-
r.. . . "' ln welchen si^ die ganze Zeit über ver-
tonnaS -r unsere Kriegsoperationen dann vor-

schritten , wurden diese Leute selbstverständ
^ Isfort aus ihren Erdlöchern herausgeholtet ms Hinterland geschickt.

Bcrli
Die englischen Gesamtverluste.

iefcf
" l

r
M\ 4- Juni . Eine Zusammenstellung der bis

Jx ^
' lchienenen 42 englischen Verlustlisten ergiebt

dc>?, ri Morgenblättern einen englischen Gesamt-
- ust von über 220 OOOMannsertKriegs -

e ßinn .
(Sin■

amerikanischer Geschäftsmann über Deutschland.
. London. 3. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
tw * meldet aus Newyork vom 1 . Juni : Die

veröffentlicht an hervorragender Stelle
i>er

drücke eines sehr bekannten Geschäftsmannes,
S,. s

^ ^ rere Wochen nahe der Kriegsfront weilte.
!tt : !aRt Deutschland habe genug Lebens -

um den Krieg durchzuhalten ,
to ^ utsche Armee wird auf 7 Millionen geschätzt ,
fni :\ „

Cn i' ch drei Millionen in der Ausbildung be-
A ,

Die Klasse 1915 sei noch nicht aufgerufen ,
sei r ^ r

. ^ i reichlich vorhanden . Das gesamte Land
^ ^ wirtschaftlich bestellt. Die Landwirte er-
EI , r

Arbeiter aus den Gefangenenlagern . Heber
all sagt der Geschäftsmann : Er habe den

Eindruck erhalten , daß die Nation als
* den Ernst der Lage nicht erkennt .

Friedensdemonstrationen in Rußland .
w',,n Z . Juni . Der Berliner Lokalanzeiger
reif(> £ ail § ^ ockholm: Ein nach London durch-
Wf* Dumamitglied erzählte aus eigener
die in Uleaborg und Abo veranstalteten
tj . Sozialisten Frieden sdemonstra -
ben ^ sie durch Kosaken auseinander getrie-
sich ^ "'den , leisteten sie Widerstand. Es entspann

heftiger Kampf , wobei über 5Ol )
Aschen getötet wurden.

^ Dilm-Tum - Kugeln bei den Russen .
Juni . Der Berichterstatter der Ratio -

p Urpet
,
' !tnfl meldet aus 'dem Kr ?iegspreffe -

^etfcb t : die in der letzten Zeit häufigen
sch„

^ «ungen bei deutschen und österreichisch-ungari -
tvi °^ ^ ruppen beweisen , benutzen die Russen jetzt

Dum - Dum - Geschosse . Die Ver-
topj.J ltn0ett, die durch solche Gesck)osse verursacht
toKr;^" ' wirken in den meisten Fällen unbedingt

handelt sich bei den Geschossen nicht
fSaRK.

"i " vereinzelte Fälle , fondern man hat bei
£ . Wichen Gefangenen, <bei Einjährigen , selbst bei
djx « r e n . Dum -Dum -Geschosse gesimden und
retfvta ^ sT - unn dei unseren Leuten über die Völker -

^ .
1 nrte russische Barbarei ist groß .

BerT
* des Londoner Mob.

'^ tet sick der Berl . Lok. -Anz. erfährt ,
Jl ? l Vecheerungswut des Londoner Mobs

^ r ii y-̂ e 9crt die gut englischen Firmen , die
ijxser m : t deutschen Häusern geschäft -

^ verkehrten und deutsche Angestellte hatten .
(W .T .B . Nicht amtlich.) Nach3 . Juni .

3ehh
°
r cr Blättermeldungen sind infolge des letzten

I j G ^
" ""ngriffs in London ernste d e u t s ch f e i n d -

touth»
Unruhen ausgebrochen. Zahlreiche Läden

zerstört.

^ Langel an Lebensmittel in Rußland .
Ä rf?' 4" Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.)

^ ttionr mGtöltn0cn herrscht in Petersburg
an 3 it cf e r . Das Gouvernement

s 11 h r - r völlig von Lebensmitteln
vftti f«

° In Wilna fehlt es an Roggenmehl.
fttl bernentertt Wertka herrscht großer Mangel^ ggenmehl und Brot .^ ^ngsliquidation von deutschem Bodenbesitz

ig , in Rußland .
hs ^ burg , 4 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Kirsch . . che

. Ministerium des Innern hat , wie
Wjedom'osti meldet, einen Gesetzentwurf

über durch den die Wirkung des Gesetzes
^ aus v ^ llgsliquidation von deutschem Boden-

^.od au - G o u v er n e me n t von Nowgo -
? r »»

"
,7 9re dehnt werden soll, in dem ein deut-

Alliier » ' ''" besitz nicht erwünscht ist. Die russischen
' iniiifL : genannten Gouvernements haben das

Uetz
*? m des Innern gebeten , das Liquidattons -

- ^ >ganze Gouvernement auszudehnen .
^ Bsni .^ ^ .

^ ^ isterium , dem der Gesetzentwurf
Ü
'n flemVfti 110 vorgelegt worden ist, hat sich da -

?°>n ^ ^ t, daß eine Ausdehnung des Gesetzes
x
°n ar auf das ganze Gouvernement

nicht erwünscht sei , daß aber der Bo-
Ii ^ e d „ I ^ ^ ^ er

. Staatsangehöriger in der
c,u ibieif haitischen Meeres zwangsweise

^
trt werden müsse.
'^ alitätskundgebungen in den Bereinigten

^
Staaten .

Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.)
l/ 'oay - t \^» <̂ nf! meldete am 2. Mai aus >sche-

einer n ** e
.
r n ^ ö u § war heute der Schau-

^ m rn r 0 ^ i st e r t e n N e utralitüts -
f^ lcai , -v ,

U
anÄ' . Cleary , der Präsident der

t i^^ net
"
tt! - Society , wurde begeistert bewill-

en sy« n
r krcksiert in scharfen und sati -

Iii ? SS irl * n ,öle Auslegung der Neutralität
»n, ^ run

°
-5 und Bryan in der Waffen -

^ ' kanis^ lrage und versetzte der anglo-
sjj

e
r
n latt »

' '
_^ .reffe , die sich von England komman-

Wallstreet fck>arfe Hiebe.
tz^ °rkH „ ^ Jum . (W.T .B . Nicht amtlich.)
ix^ tez g? meldet : Die Freimaurer des
^•- t. i de,- <v °

c ' die 187 000 Mann zählen, wur -
'
Weistg. ^ hresversammlung der Großloge vom
, z f Freifeld , aufgefordert , gegen1» !^ _ ' Uli hnv , (II) » I r . . . . . . A cm • J. V . . .

^ S
* eren .

' S k)D« , 4 tv •
o v f S

^ um -

von Waffen und Munition

(W .T .B . Nicht amtlich.)
k? û u schrieb vor einiger Zeit in einem

^ rhind ^ Königliche VerordnungKönigliche Verordnung
erung der . Lebensmitteleinfuhr . nach

m
Deutschland ist willkürlich und ist ungültig und
ohne einen Präzedenzfall . Das Völkerrecht
wurde so gebeugt , wi« es den Briten und ihren
Verbündeten paßte.

Sichere Ueberfahrt für Dernburg .
Newyork, 3 . Juni . (W.T .B . Nicht amtlich.) Meld¬

ung des Reuterschen Büros : Die Alliierten haben
dem deutschen Staatssekretär a . D . Dernburg
sichere Ueberfahrt auf der Heimreise nach
Deutschland zugestanden. Er reist am 12.
Juni an Bord eines norwegischen Dampfers nach
Norwegen.

*
Berlin , 4 . Juni . Bei den Russeneinfällen in

Ostpreußen sind , laut Berliner Tageblatt , nach
amtlicher Feststellung insgesamt 3 3 5 5 3 <35 e -
bäude vernichtet oder stark beschädigt worden.

Berlin , 3 . Juni . Aus Stockholm wird dem Ber-
liner Tageblatt gemeldet: Stockholms Dagblad zu -
folge berichtet die englische Sanitätsexpedition in
Seubien , daß die s e r b i s ch e A r m e e zur Zeit
37 000 Kranke , davon 8000 Typhus -
kranke , zu verzeichnen habe.

Hohensalza, 3 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) In
der letzten Sitzung der Stadtverordneren wurde un -
ter Bravorufen dem Antrag des Magistrats zuge -
stimmt, dem Sieger von Wloclawee, Generaloberst
von Mackensen , das Ehrenbürgerrecht
zu verleihen.

Paris , 4. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
Senat hat einen Gesetzesantrag von
Henry Berenger angenommen , wodurch in
Frankreich nicht naturalisierte Angehörige von mit
Frankreich und seinen Verbündeten im Kriegs-
zustande befindlichen Mächten, die sich seit dem
1 . August 1914 in der französischen Armee zum
Dienst in der Fremdenlegion gestellt haben, aus der
Fremdenlegion ausgeschlossen werden . Tschechen,
Polen und Elsaß-Lothringer unterstehen dem neuen
Gesetze nicht .

London, 4 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
Ausfuhr von Weizen , Weizenmehl und
Hafer ist jetzt vollständig verboten worden.

London, 4 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
Times melden aus Paris : Die Fleischpreise
sind in Frankreich im Monat Mai um 30 vom
Hundert gestiegen .

Petersbilrg , 3 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Der
Rjetsch meldet aus Tokio : Die englische Regier -
ung forderte die japanische Regierung zu gemein-
samen .Schritten auf , um den »HandelDeutsch -
l a n d s und Oesterreich - Ungarns aus
China zu verdrängen . Es verlautet , daß die
Vereinigten Staaten von China gleiche
Rechte wie Japan verlangen .

Petersburg , 4 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die Petersburger Zeitung b̂erichtet , daß deutsche
und österreichische Staatsangehörige in letzter Zeit
große Massen russischer Wertpapiere
auf den Markt geworfen haben. Um den unlieb-
samen Folgen des großen Angebots zu steuern, hat
die Regierung eine besondere Kommission im Han-
delsministerium unter Mitwirkung der Kredit -
institute berufen, >die ihre Beratungen am 28 . Mai
begonnen hat.

Petersburg , 4 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Die sibirische Zeitschrift Nasclee Delo , die
von dem Verbände der wirtschaftlichen Genossenschaf-
ten herausgegeben wird , ist für die Dauer des
Krieges verboten worden.

Der Krieg im (Oricut.
Bericht des türkischen Kauptquartiers .

Konstantinopel , 4 . Jnni . (W .T .B . Nicht amtlich.)
Das Hauptquartier teilt mit : An der Darda -
» eilenfront gestern schwache Artillerie -
und Infanteriegefechte . Unsere Batterien
an der asiatischen Küste beschossen mit Erfolg die
feindlichen Stellungen bei Seddul Bahr . An der
ü b r i g e n F r o n t hat sich nichts Bedeutendes
ereignet.

&
Falsche englische Nachrichten .

Konstantinopcl , 4 . Juni . (W .T .V . Nicht amtlich .)
Die Agence Milli schreibt : Die englische
Presse fährt fort , mit falschen Nachrichten das
Publikum über unsere Lage zu täuschen , währeud
die Bevölkerung von Konstantinopel die Tapferkeit
einer unserer Divisionen hat bewundern können ,
die kürzlich hier durchzog , ehe sie sich zur Front be -
gab . Die Engländer meldeten, daß diese Division
sich im Zustande vollkommener Auflösung befand.
Man übertreibt auch unsere V e r l u st e an den
Dardanellen , die man mit 6000 Mann beziffert . Sie
erreichen in Wahrheit nicht ein Drittel dieser Zahl ,
selbst wenn man die Leichtverwundeten hinzuzählt .
Unsere Lazarette haben schon 5000 Mann Leicht -
v e r w u n d e te nach ihrer vollständigen Ausheilung
an die Front zurückgesandt .
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Konstantinopcl, 3. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.)

DaS Amtsblatt veröffentlicht ein Gesetz , wodurch
während der Kriegsdauer die Einfuhr -
zolle , die gegenwärtig 11 vom Hundert betragen ,
auf 30 vom Hundert erhöht werden . Bei Waren ,
welche die Militärverwaltung als notwendig be-
zeichnen wird, wird die Hälfte der Zölle tn Natura
erhoben.

Der tillkg mit Italien.
Richtigstellung.

Wien, 2. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Das durch
ein Kommuniqu6 des italienischen Marinestabs ver-
öffentlicĥ Resultat des Bombardements
von Po la durch ein italienisches Luft -
fchriff trifft nicht zu . Bier Bomben explo -
dierten allerdings , doch ist der Materialschaden
minimal . Ein Brand ist nirgends ausgebrochen.
Die bei der Beschießung von Monfalcone ver-
ursachten Schäden reduzieren sich auf die leichte Ver-
letzung einer Zivilperson durch Steinsplitter .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs :
v . H. ö f e r , Feldmarschalleutnant .

Eine Rede Salandras .
Rom, 3. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Meldung

der Agenzia Stefani : Gestern abend trat der
römische Ausschuß für Zivilorganisation während
des Krieges zu einer feierlichen lsitzung im K a p i -
t o l zusammen. Minister , Unterstaatssekretäre , eine
große Zahl von Abgeordneten und Mitglieder der
Stadtbehörden waren anwesend. Bei ihrem Ein -
treffen wurden Sonnino und Salandra ge -
waltige Huldigungen dargebracht. Der
Vorsitzende des Ausschusses , Vizebürgermeister
Appoloni , legte in einer Rede den wohltätigen
Zweck und das Wirken des Ausschusses dar . Dann
ergriff Salandra das Wort . Die lange
Rede wurde begeistert aufgenommen und vielfach
unterbrochen. Am Schluß erhob sich ein Minuten -
langer Beifallssturm , alle Anwesenden brachen in
die Rufe : „ Es lebe der König"

, „Es lebe Salandra " ,
„Es lebe Sonnino " aus . Die Huldigungen erneuer -
ten sich auf dem Platze vor dem Kapital , wo eine
dichte Menschenmenge stand .

Der Judaslohn Italiens .
Wien, 2. Juni . Nach einer Meldung der Neuen

Freien Presse aus besonderer diplomatischer Quelle
enthält der am 24 . April in Pans abgeschlossene
Vertrag zwischen dem Dreiverband und
Italien folgende Hauptpunkte :

1. Italien erhält eine Anleihe von 5 Milliar -
den Lire . ^2 . England übernimmt die Garantien für einen
Italien in Amerika zwecks Munittonsbe -
f ch a f f u n g einzuräumenden Kredit von 500 Ml -
lionen.

3 . Einen weiteren Kredit von 300 Millionen Lire
zur Versorgung mit amerikanischen Lebens -
Mitteln .

4 . Frankreich liefert Italien eine Anzahl s ch w e -
rer Creufotgefchütze .

5 . Der Dreiverband garantiert Italien den be-
kannten Landerwerb , darunter die ganze öst-
liche Adriaküste außer Antivari und einen von Ser -
bien zu wählenden Hafen.

6 . Italien stellt den neuen Verbündeten seine
ganze Kriegsflotte und Wz Millionen Mann zur
Verfügung .

7 . Die Banca d 'Jtalia verpflichtet ihren ge-
samten Goldbestand der Bank von England zu
überweisen, sobald die letztere es für nötig erachten
sollte .

Italien der Feind der Slawen .
Prag , 3 . Juni . (W.T .B . Nicht amtlich.) Narodni

Politika schreibt : I t a l i e n hat sich als der H a u p t-
f e i n d der S ü d s l a w e n , in erster Linie der
Slawen und Kroaten gezeigt , als ein Feind , der
keine anderen Ziele kennt, als die ruhige Entwick -
lung dieser Nationen im Verbände der österreichisch-
ungarischen Monarchie zu zerstören, ihre Freiheit
zu vernichten, ja selbst ihre Existenz _

anzugreifen
und ihnen den wichtigsten Teil des Adriagebietes zu
rauben . Die ital . Kriegserklärung hat nicht einen
Funken innerer moralischer Berechtigung. Der
Krieg ist ein beabsichtigtes Piratentum , das keinen
anderen Zweck hat, als die Vergewaltig -
ung und Unterwerfung der benach -
barten Völker und der ursprünglichen Urein -
wohner des Landes mit eigener, nicht italienischer
Sprache und eigener Kultur . Der Verrat , den
die italienische Regierung an den bisherigen Ver-
bünMen begangen hat, ist groß . Aber der Verrat , den
Italien begangen hat , als es seinen gewalttätigen ,
gegen die Freiheit , ja gegen das Leben anderer Ratio -
nen gerichteten Plan enthüllte , ist noch größer , denn
es ist ein Verrat des großen heiligen Gedankens,
durch den es selbst groß geworden ist .

Gabriele d 'Annnnzio
evst Italiener , dann beinahe Ungar , dann
Franzose und schließlich wieder E r z - I t a l i e -
n e r ! Diese Entwicklungsphasen zeichnen den —
Chamäleon -Charakter des Mannes , der jetzt die
„Volksseele " Italiens darstellen will, sie mit seinen
blendenden unechten Phrasen aber vergiftet und
das „arme Italien " in den Treubruch -Krieg ge-
hetzt hat . Gabriele d'Annunzio hieß übrigens , wie
das N . Pester Journal mitteilt , ursprünglich
Rappeport ! Doch lassen wir das auf sich be-
ruhen ! Jedenfalls hat er im Jahre 1900 Ungar
werden wollen, Bürger des Landes , gegen das er
jetzt zuni Kriege hetzt. Das diesbezügliche Schreiben
an einen Freund des Dichters in Ungarn , worin er
diesen bittet , ihm einen Advokaten zu nennen , der
seine Naturalisation durchführen solle, da er in
Italien „das unschuldige Opfer der journalistischen
Böswilligkeit und Stupidität " geworden sei , wird
im Pester Lloyd im Wortlaut veröffentlicht. Es
schließt mit dem Satze : „Ich bin sehr erfreut , im
alleredelsten Lande des Matthias Corvinus einen
Freund zu haben.

" Aus nicht bekannten Gründen
kam es nicht zur Naturalisation selbst : obwohl er
den ihm empfohlenen Advokaten schon beauftragt
hatte , die erforderlichen Schritte zu tun , damit er
bald „Mitglied der glorreichen Nation des Mat -
thias Corvinus werden könne .

" Zehn Jahre später
floh er vor einem italienischen Gläubiger , den er
schamlos um 400 000 Lire betrogen hatte , nach
Paris und dichtete von da ab nur mehr „fran -
zösifch "

. Seine italienische Nationalität hatte er
aufgegeben. Nun hat ihn die Loge als Kriegshetzer
des Dreiverbandes nach Italien zurückgesandt , und
Annunzio erhielt den höchsten italienischen Orden ,
den Annunziaten -Orden ! Und darf sich darum
„Vetter des Königs " nennen !

4r
Berlin , 4. Juni . Nach der Täglichen Rundschau

melden die Zeitungen aus Lugano den Ausbruch
deutschfeindlicher Unruhen in Flo -
renz .

Berlin , 4 . Jnni . Zu den K ä m p f e n i n T i r o l
heißt es nach der Deutschen Tageszeitung in einem
Grazer Blatt . In Tirol ist es zu h e f t i g e n
Zusammenstößen gekommen . Seit einigen
Tagen beschießt der Feind mit schwerer Artillerie
unsere dortigen Werke . Am 1 . ds . Mts . setzte er
einen Jnfanterieangriff an , der, von einer
E l i t e t ru p p e des italienischen Heeres ausge -
führt vollkommen scheiterte .

Bern , 2. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Die
Meldung aus einer Budapester Zeitung , die über
eine Berliner Tageszeitung auch in die schweize »
tischen Blätter gelangt ist, daß nämlich der s ch w e i-
zerische Konsul in Ancona, Gottfried B a ch -
m a n n, in Bern angelangt sei und der schweize -
rischen Regierung mitgeteilt habe , daß er gezwungen
worden sei , Ancona zu verlassen, weil er durch den
Pöbel wegen seines deutschen Namens verfolgt
wurde, ist unzutreffend . Von der ganzen
Sache ist im Bundeshause nichts bekannt.

Bern , 3 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) Laut e ?ner
Meldung des Berner Bund aus Lugano müssen die
italienischen Militäruntauglichen sich
demnächst einer neuen Untersuchung unter -
ziehen . Diese wird hauptsächlich von sozialistischen
Blättern verlangt , welche damit der großen Zahl
von Untauglichen unter der Aristokratie ein Ende
machen wollen.

Luxemburg , 2 . Juni < Nachdem der i t a l.
Gesandte in Luxemburg , Graf della Torre di
Lavargna , der luxemburgischen Regierung den
Schutz der im Großherzogtum ansässigen Italiener
anvertraut hatte , verließ er Luxemburg
mit dem Trierer Schnellzug. Luxemburgische Be-
Hörden waren nach der Frkft . Ztg . zu seiner Abreise
am Bahnhof .

Lugano , 2 . Juni . Der Papst empfing den bel -
gischen Generalleutnant de Witte und feinen Adju-
tanten Grafen de Renesse .

Lugano , 2 . Juni . Graf della Torre , der Prä -
sident des Katholischen Volksvereins , stellte sich als
Freiwilliger .

London, 3. Juni . (W .T .B . Nicht amtlich.) Reuter
berichtet amtlich, daß der Schatzkanzler mit
dem Direktor der Bank von England und dem
Finanzsekretär des Schatzamtes in dieser Woche eine
Zusammenkunft mit dem italienischen Finanz -
minister haben wird , um die finanzielle
Frage , die sich aus der' Teilnahme Italiens am
Kriege ergeben haben, zu erörtern .

Letzte Nachrichten.
Amsterdam, 2. Juni . (W.T .B . Nicht anitlich.7

Handelsblad berichtet aus London , daß der
Ausstand der Straßenbahnangestell -
ten tatsächlich beendigt sei ; etwa 3000 Perso -
nen , die in militärpflichtigem Aller stehen , sind nicht
wieder eingestellt worden.

Besteuerung der Kriegsgewinne .
Berlin , 3 . ^ um . Wie die Berliner Politischen

Nachrichten mitteilen , wird gegenwärtig ein Ge -
setzenwnrf über Besteuerung der
Kriegsgeschäftsgewinne von der Reichs -
regierung vorbereitet . Er nimmt in erster
Linie die Heranziehung des Vermögenszuwachses
im Anschluß an das Reichsbesitzsteuergesetz in Aus -
ficht. Eine auf dieser Grundlage aufgebaute Vor -
läge soll dem Reichstag unmittelbar nach Friedens -
schluß zugehen und mit tunlichster Beschleunigung
zur Beratung gestellt werden.

Ein griechisches Dementi.
Wien, 3. ^ uni . Die hiesige griechische Gesandt-

schaff teilt mit , daß die im Auslande verbreiteten
Meldungen über ein Attentat auf König
K o n st a n t i n, dessen Folge seine Krankheit sein
soll, erfunden seien .

Aas Weröen um Bulgarien .
Berlin , 4. Juni . (Köln. Ztg .) Die Anträge

der V i e r v e r b a n 'd s m ä ch t n an Bulgarien
verlieren nach einem Bericht der Vossischen Zeitung
aus Sofia , noch dadurch an Wert , daß, wie nach-
träglich bekannt wird , auch Serbifch - Maze -
donien den Bulgaren nicht sicher zugesagt wurde,
sondern erst nach Beendigung des Krieges nach
Maßgabe der dann erfolgenden Gebietsentschädig-
ungen Serbiens an der Adria hätte abgetreten wer-
den sollen . Es ist bereits zweifellos, daß die An-
träge des Dreiverbands zurückge -
wiesen werden, obgleich man wahrscheinlich eine
ausweicheirde Antwort finden wird .

Jür die Aeise ^eit .
Wer auf der Reife oder in der Sommerfrische den

Badischen Beobachter ebenfalls regelmäßig beziehen will ,
möge folgendes beachten :

1 . Unsere Karlsruher Leser und die Bezieher von
Ablagen « ni» Ag>:nturen erhalten die Zeitung am
besten mittels Streifbandsendung oder Postiiber -
Weisung , indem sie vor der Abreise der Geschäfts -
stelle Anweisung geben , wohin und wielänge die
Zeitung nachzusenden ist. ( Angabe der alten
Adresse ( Wohnsitz ) hierbei unerläßlich .)

2 . Die auswärtigen Postbezieher wählen nur die
Postüberweisung .

Dem Postamt , das die Zeitung zustellt , ist
einige Tage vor der Abreise Mitteilung zu machen ,
wohin man zu reisen gedenkt . Dasselbe überweist
dann gegen Zahlung der Ueberweisu » gSgeb«l,r
(50 Pfennig ) die Zeitung nach dem neuen Be °
ftimmnngsort . Die Rückiiberweisung der Zeitung
nach dem Wohnsitz geschieht kostenlos . Der Be -
zieher hat nur der Post seine Rückkehr einige Tage
vorher unter Angabe der ursprünglichen Adresse
anzuzeigen .

3 . Der Bad . Beobachter kann auch für jeden Monat
aNein bei allen Postanstalten bestellt werden . Von
dieser praktischen Einrichtung wolle während der
Reisezeit ausgiebiger Gebranch gemacht werden .

4. Unsere verehrl . Bezieher bitten wir recht sehr ,
darauf zu achten , daß in den zum Aufenthalt ge-
wählten Hotels und Gasthäusern mindestens ein
Zentrnnisblatt bezw . der Bad . Beobachter aufliegt .
Die Bcihnhossbuchhaudlungen wollen ebenfalls nach
dem Bad . Beobachter befragt werden . Die Hotels ,
Gasthäuser 2c ., in welchen der Beobachter auf -
liegt , mögen uns mitgeteilt werden , damit wir die -
selben in dem von Zeit zu Zeit erscheinenden Ver -
zeichnis kostenfrei aufnehmen . Die Besitzer von
Hotels K . sind ganz besonders hierauf aufmerksam
zu machen .

Die Geschäftsstelle des Bad . Beobachters.
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Im Laude unserer Hctbiinietcti !

Von » « . .Frankfurt a . Main .
(Nachdruck verboten .)

XII .
Hinter der Karpathenfront .

1 . Ein nicht gerade einladeudes Gesicht machte andern
Tages der ungarische Himmel, als wir »ns nach nur sehr
kurzfristiger Ruhe anschickten, in aller Frühe , noch bei
Morgendämmerung , mittels Kraftwagen die Fahrt zu der
Frontlinie anzutreten . Der Wagenführer war ein ver¬
wundeter, aber wieder gekeilter Honved-Hnsar , der auch
im Zivilleben leidenschaftlicher Kraftwagenfuhrer ist und
nunmehr , da er zu aktivem Dienste nicht mehr geeignet
erschien, seine Kräfte nach dieser Slichtitng hin der Mili¬
tärverwaltung zur Verfügung gestellt hatte . Er brannte
jetzt förmlich darauf, wieder zu seinen im Felde liegenden
Kameraden zn kommen . In strammer Fahrt geht es
durch kleine unscheinbare Dörfer, über riesige Länder-
eien, die langgestreckten Züge des Madra- und Bükkge-
birgeS, über waldige Hügel und meilenweit« Ebenen.
Im weiten Umkreise ist nichts von Krieg zu merken , die
Bevölkerung geht ruhig ihrer Arbeit nach , und fast ivird
man sich inmitten der Nuhe und deS Friedens der Natur
und Umgebung gar nicht bewußt, daß nur wenig über
hundert Kilometer weiter gerade in diesem Augenblicke
die größte und cntscheidiingSschwerste Schlacht tobte, die
das Schicksal jener friedsamen Lande entscheiden sollte .
Weiter geht die sausende Fahrt, »litten in die unabsehbar
sich dehnenden Gebirge, über Höhen- und Bergrücken hin-
weg, in Täler und Engen , dann wieder an Aeckern, Fel¬
dern und Wiesen vorbei, die anch in diesen Gegenden
musterhaft in Ordnung sind, bis zu den den Karpathen
vorgelagerten Bergreihen . Von Minute zu Minute
ändert sich freilich , je weiter man vorwärts kommt , das
Bild . Zunächst sieht man kleinere immer größer werdende
Fahrtransporte mit Hunderten jener niedrigen, beweglichen ,
für den Gebirgskrieg so vorzüglich sich eignenden Wagen ,
die niemals ganz aufgefüllt werden, und die mit dem den
Laien schmächtig erscheinenden , aber in ungewöhnlich
hohem Maße widerstandsfähigen und ausdauernden un-
garischen Pferdchen bespannt sind . Die Fahr- und Neit-
Pferde tragen fast durchweg lange Schweife. Die Ungarn
bringen es nicht über sich, ihre Nosse nach englischer Art
zuzustutzen . Dadurch erhalten solche Züge etwa? kraft-
voll -kriegerisches , die Tiere , übrigens ei» ganz hervor-
ragendes Material, dehnen und recken sich in der frischen
Luft, sie stampfen ungeduldig , schnauben und wiehern
tatenlustig, ihr Gang und ihre Bewegungen zeugen von
Nasse und Gesundheit, Die Soldaten legen aber auch
ungemein hohen Wert auf sorgfältige Pflege der ihnen
anvertrauten Tiere .

Schon bald stößt nian in den rückwärtigen Linien auf
die Vertreter aller Stämme und Nationen , die in der
Donaumonarchie vereinigt sind . Ueberall sieht man sie
einhellig und einträchtig zusammenarbeiten, und es er¬
scheint uns, die wir in Deuttchland nur allzu oft dazu
neigten der Phrase von der Zersplitterung der Völker-
schasten in Oesterreich - Ungarn auf Grund der in den
Nasfeeigentümlichkeiten begründeten temperamentvollen
Ausbrüche in den Parlamenten Glauben zu schenken , fast
wie ein Wunder , wie es gelungen ist, mehr als eiu
Tutzend, zumeist doch sehr verschiedenartige Nationen zu
diesem einzigen großen Willen , zu der einmütig
begeisterten Opferbereitschaft zu vereinen.

2 . In einem kleinen unscheinbaren, mitten int Gebirge
liegenden Orte halten wir kurze Rast . Die Torfjugend ,
die Buben in den bauschigen Hosen , die in dicken Nohr-
stiefeln stecken , mit schmaler hoher Mütze auf dem Kopfe,
die Mädchen bekleidet mit in allen möglichen Farben
gehaltenen Röcken und Blusen, ebenfalls an den Füßen
hochschästige Nohrstiefel tragend , umdrängen neugierig
unseren Wagen . In dem Orte liegt eine starke Abteilung
österreichischer Truppen , die vor dem niedrigen Amtshause
lagern . In einer kleinen Schenke verabreicht man uns
das Nationalgericht der Ungarn , einen würzigen Bogradcz-
GouhyaS , zu dem wir einen ziemlich sa weren Land-
wein erhalten . Die Leute wußten sich kaum zu fassen
vor Freude , daß Deutsche angekommen seien . Ein leb -
Haftes Treiben entwickelt sich in der großen Durchgangs -
straße, die zu dem nächsten Etappenorte führt. Eine
karawanenmäßig ausgerüstete, schier endlos lange Reihe
von Saumtieren, alle schwer bepackt und beladen, trotten
vorbei. Die Tiere tragen Kisten und Körbe, Ballen mit
Baumwolle , Decken, Geräte , Hölzer usw . auf de,, , Rücken .
Der Gedirgskneg . wie er sich an den Beskiden und
Karpathen , an deren Ausläufer wir soeben weilen, ab-
spielt , stellt naturgemäß ganz andere Anforderungen als
ein Krieg in flachen Landen. Unsere deutschen'

, in jenen
Gebieten kämpfenden Truppen mußten sich ebenfalls erst
in die Eigentümlichkeiten eine ? GebirgSkrieges von der
Art, wie er sich gerade an den steil abfallenden Hängen
der Karpathenberge vollzieht, eingewöhnen. Ihre Last-
fuhrwerke, ihr Pferdematerial, ihre VerpflegungSaus -
rüstungen und dergleichen paßt für die hier zu stellenden
Bedingungen nicht . Die österreichisch- ungarische Heeres-
citung hatte rasch und fürsorglich alle zur Einordnung
und Anpassung erforderlichen Mittel ergriffen, sofort
herbeigeschaffte Materialien zur Verfügung gestellt und die
deutschen Truppen nicht nur hinsichtlich der persönliche » ,
fondern auch der materiellen Vorbedingungen für den
GebirgSkrieg verivendungSbercit gemacht . Gar oft konnte
man aus den , Munde österreichisch-uugarischer Offiziere
Worte des höchsten Lobes und rückhaltlosester Anerkennung
darüber vernehmen, daß die deutschen Soldaten eine
bewundernswerte Anpassungsfähigkeit erwiesen hätten,da sie überraschend schnell der Schwierigkeiten hinsichtlichder Verwendung der Fuhriverke und des Tie »Materials
Herr geworden seien. Es war dabei noch zu berücksich-
tigen, daß mit den Unbilden der Witterung , eines uner-
wartet schweren Winters n it meterhohem Schnee, mit
vereisten Wegen und Pässen gerechnet werden mußte,und auch in der Ueberwindung dieser Hemmnisse zeigten
die deutschen Truppe» , die doch zumeist uus den Ebenen
stammten, und die mit de » Eigentümlichkeiten der durch
das Wetter noch erschwerten Touristik nicht vertraut sein
konnten , eine seltene und geradezu erstaunlicheWiderstands -
kraft und Anpassungsfähigkeit.

-OiliEX »-

Auf dem Jelde der Ehre gelassene
Madener.

Den Heldentod für Vaterland starben : Hauptl .
Wich . K l u m p p , Karl S ch i l l i n g e r , Kaufmann
Arthur S ch w i n n , Kan . Wilh . Schaaf und Musk .
Blechner Karl Steinte , sämtliche von Karlsruhe ,
Pion . Karl Kayser von Durlach , Füsilier Julius
Lindenmann von Niefern , Otto Rubel von
Oberweier , Reservist Adolf Kühn von Waldprechts -
Weier , Musk . Emil Ibach von Moos , Gren . Otto
Jhle von Neusatzcck , Musk . im Regt . 114 Karl
Ziegler von Ottersweier , Landwirt Karl Bör -
s i g von Niederlehen bei Oberkirch , Gren . Franz
H ub e r von Winterbach , Ersatzreservist im Regt . III
Zyriak Büchels von Oedsbach , Unteroff . Joseph
Meyer , Ritter des Eisernen Kreuzes , von Ober -
kirch , Unteroff . Joseph Frey jung , von Ortenberg ,
Unteroff . im Regt . 142 Sigmund Lang von Elgers -
Weier, Ersatzreservist Jakob Müller von Mönch -
Weiler , Nathan Frank von Nonnenweier , Reservistim Regt . 170 Wilhelm Ehret von Kürzell , Otto
H i m m e l s b a ch von Seelbach , Musk . im Regt .113 Reinhard D e n g l e r von Teningen , Reservist
im Regt . 113 August G u t j a h r von Kollmarsreute ,
Wilhelm Schlatterer von Gutach (Elztal ) , Kauf -
mann S . A. Furtwängler von Gütenbach ,
Einj . -Freiw . im Regt . 142 Paul F a l l e r von Saig ,Musk . im Regt . 114 Gottfried Eck mann von
Buchenbach , Musk . Leopold Keller von Lausheim ,
Gefr . im Regt . 113 Adelbert ^ ieininger von
Herzogenweiler , Fabrikarbeiter Siegfried Kaiser
von Falkau , Off .-Stellv . im Regt . 142 Funk von
Müllheim , Unteroff . d . R . im Regt . 112 Robert
S ü t t e r l i n von Haltingen , Albert Heß von
Blansingen , Musk . ini Regt . 113 Karl Adolf T r i n -
l e r von Hägelberg , Matroseninf . Adolf Würger ,
Ritter des Eisernen Kreuzes , von Tegernau , und
Gefr . d . R . im Regt . 112 Karl B e r s ch von Dossen -
dach.

Ritter des Eisernen Kreuzes.
Das Eiserne Kreuz 1 . Klasse erhielten :

Hptm . und Batterie -Chef Freiherr Roeder von
Diersburg im Feldart . -Regt . Großherzog Nr . 14 ,
Hptm . Julius Müller im Füf . - Regt . Nr . 4V ,
Vizefeldw . W u r st von Heidelberg , Hptm . Arndt
im Regt . III , Oberstlt . Kuhlmann im Regt . 113,
Rittmeister d . R . R e h o r n im Drag . -Regt . 22,
Hptm . Mobdorf im Feldart .-Regt . 76 , Lt . Drum
im Pion . - Batl . 14 , Oberstlt . G i e ß l e r im Feldart .-
Regt . 14, Oberlt . Emil P f e i f f, Stadtrechnungsrat
in Karlsruhe , Oberstlt . Mohr , früher im Jnf . -Regt .
169 und Lt . Hans von Hofer von Konstanz .

Das Eiserne Kreuz 2 . Klasse erhielten :
Vizeseldwckel Boos von Reuchen , Kriegsfreiw .
S t e h in e r von Rotenfels , Gefr . Jos . D i e t e r l e
von Forbach im Murgtal , Lt . Leopold S i e b e r und
Reservist im Regt . 110 Arthur Will , beide von
Pforzheim , Lt . d . R . im Regt . 110 Hofmann ,
Kriegsfreiw . Unteroff . Max Zachmann und stud.
med . Hans Schwarz , sämtliche von Heidelberg ,
Unteroff . d . R . Buchhalter Karl Heidenreich ,
Feldunterarzt Eugen Maier , beide von Mannheim ,
und Gefr . im Regt . 109 Karl Keßler von Konstanz .

Volkswirtschaft , Kandel und Merkeyr.
Von der Reichsbank.

Berlin , 2 . Juni . (W .T.B . Nicht amtlich.) Der
Ausweis der Reichsbank vom 31 . Mai zeigt die
beim Ultimo eines Monats übliche Anspannung wie in
normalen Jahren . Der Goldbestand hat eine , wenn auch
nur geringe Zunahme erfahren , nämlich um etwa 1 Mil -
lion Mark . Der Bestand der von den Darlehnskassen
ausgeliehenen Darlehen hat '

sich erfreulicherweise um
58,7 Millionen Mark , auf 1134 Millionen Mark vermin --
dert . Die Erhöhung des Bestandes der umlaufenden
Noten zeigt fast denselben Umfang , wie in der ent -
sprechenden Woche des Vorjahres , nämlich 175,2 Millio¬
nen Mark . Die fremden Gelder haben trotz des Ultimos
nur eine Verminderung um 42,1 Millionen Mark er -
fahren und der Gesamtbetrag der fremden Gelder über -
steigt noch immer 1 ^ Milliarden Mark . Das Deckungs -
Verhältnis der Noten hat sich in -der letzten Woche ent -
sprechend der Zunahme des Notenumlaufs etwas ver -
schüchtert . Die reine Golddeckung belänst sich auf 44,7
Prozent gegen 46,2 Prozent in der Vorwoche . Die Deck -
nng der sämtlichen täglich fälligen Verbindlichkeiten
durch Gold ist von 35,5 Prozent auf 34,g Prozent her -
untergegangen . Auf die zweite Kriegsanleihe waren bis
31 . Mai 7978 Millionen Mark oder 87,& Prozent der
Gefamtzeichnung eingezahlt . Gegenüber dem 22 . Mai
bedeutet das einen Zuwachs von 148 Millionen Mark .
Trotzdem haben sich die mit Hilfe der Darlehnskassen
gezeichneten Beträge vermindert . Am 22 . Mai hatten
die Darlehnskassen für die Zwecke der zweiten Kriegs -
anleihe 536,2 Millionen Mark hergegeben . Nach dem
Stand vom 31 . Mai waren sie zu dem gleichen Zweck
nur noch mit 562 .1 Millionen Mari in Anspruch ge-
nommen .

*
Berlin, 3. Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich.) Börsen ,

st i m m u n g s b i l d. Der Geschäftsverkehr an der
Fondsbörse bewegte sich etwa in den gleichen Formen
wie gestern . Die wesentliche Ausdehnung sowohl hin -
sichtlich der Zahl der gehandelt « ! Papiere wie die Größe
der Umsätze war nicht festzustellen . Hieran änderte auch
die mit lautem Jubel begrüßte Nachricht von der Wieder -
eroberung der Festung Przemysl nicht viel . Die Ten -
öenz war aber anfangs recht fest, die Kursgewinne gingen
aber später unter Realisierungen größtenteils wieder ver -
loren . Als recht fest wurden Löwe und Chemische Fabrik
Hoenningen genannt . Erhebliche Schwankungen unter -
lagen D . utsche Erdölaktien . Valuten fest, besonders
österreichische . Geldsätze unverändert .

Stuttgart , 2. Juni . Tafelob st preise auf dem
Engros -Markt . Aepfel 45—66 Pfg, , Gartenerdbeeren
— .86— 1 Mk ., Walderdbeeren 1 .26 Mk ., Kirschen 26—38
Pfg . , grüne Stachelbeeren 25 Pfg ., Spargel 35—56 Pfg .
per Pfund . Aepfel gehen zu Ende . Erdbeeren kommen
noch spärlich , aber recht schön. Kirschen sind meist klein ;nur einige Körbe kamen aus dem Remstal , die übrigenvom Kaiserstuhl ; die Kauflust ist gering .

Vom Holzmarkt.
Unser fachmännischer Mitarbeiter schreibt uns : In

letzter Zeit ist im Holzhandel ein kleiner geschäftlicher

Stillstand bemerkbar geworden . Er ist darauf zurück -
zuführen , daß verschiedene größere Holzbearbeitungs -
fabriken , die noch Aufträge der Heeresverwaltung auf
Lieferung von Geschoßkästen und Körben mit Erlenböden
zu erledigen hatten , mit den Arbeiten fertig gewordenund neue Bestellungen nicht erhalten haben . Auf den
Holzabsatz hat diese Tinsache etwas störend eingewirkt .Man nimmt an , daß der Konflikt mit Italien wieder
umfangreiche Aufträge bringen würde . Indessen sindalle Magazine , besonders die Vorratsräume der Train -
depots , die für die Wagenbestellung in Frage kommen ,
so reichlich mit Vorräten angefüllt , daß die Holzindustriein den nächsten Wochen wenig beschäftigt sein wird . Am
meisten wird die Verringerung der Buchenumsätzein Baden und Bayern , wo man auf dies Geschäft stark
angewiesen ist, bemerkt . Buche ist nicht billiger geworden ,aber die Angebote sind etwas dringender . Am Eichen -
m a r k t ist etwas mehr Leben bemerkbar , was darauf
zurückgeführt wird , daß einzelne Platzhandlungen , dieim Frühjahr ein gutes Geschäft machten , jetzt an eine
Ergänzung ihrer Bestände denken . Im übrigen wirdam Eichenmarkt keine Not eintreten , trotzdem einzelne
^ orstverwaltungen in Franken , im Rheinland , in Sach -
sen , Hannover und Pommern viel weniger als sonst ein -
geschlagen haben , weil die Absicht besteht , von l>en in
Belgien lagernden , zur Kriegsbeute gehörenden japa -
Nischen Eichen , die übrigens in Deutschland geteilte
Beurteilung finden , gewisse Mengen für den inländischen
Verbrauch zu verwenden . Bemerkenswert ist die Zurück -
Haltung am Markt nordischer Hölzer . Die skandi -
navischen Händler bemühen sich um Abschlüsse in Deutsch -land , meist aber ohne Erfolg . Da die Hobelwerke
wenig Aufträge zu erledigen haben , besteht keine Neig -
nng zur Ergänzung der Bestände . Es fehlen den Be -trieben die zahlreichen Zimmermeister , die im Juni einoder zwei Wagenladungen Hobeldielen zu kaufen und aufihren Plätzen einzulagern pflegten . Auch liegen kaum
noch Barackenaufträge vor . Wenn auch in Westfalenund in Sachsen kürzlich wieder Bestellungen auf Barackenerteilt wurden , so wanderten diese Aufträge meist an
Spezialfa briken , die sich durch pünktliche Liefer -
ungen und billige Preise die Anerkennung der Behördenerworben haben . Neuerdings haben in West - und Ost -
dentschland verschiedene Holzhandelshäuser beschlossen,sich mit dem Bau und der fertigen Lieferungen vonBaracken zu befassen . Es bleibt abzuwarten , ob die Be -
muhungen erfolgreich sind . — Im Zellulose --
Hand e l ist es ruhiger geworden . Zwar ist Zellulose -
holz noch vorhanden , aber die Fabriken sind zurückhaltendweil sie der wahrscheinlich unrichtigen An -
ficht find , daß die Preise nicht steigen werden . Am
Grubenholz markt wurden die Umsätze etwas
reger . Preise unverändert .

Bedeutungsvolle Vorgänge am deutschen Holzmarkt
Berlin , 1 . Jnni . Unter starker Beteiligung aus allenTeilen der nord - und ostdeutschen Schneidemühle -

Industrie fand heute eine Versammlung statt , in der Be -
schlüsse über eine Abschaffung der am Holzmarkt bestehen -den Mißbräuche bezüglich des ungleichmäßigen Ein -
schnittes von Nutzhölzern und der Gewährung eines
Uebermaßes (Zugabe in der Stärke ohne Berechnung )gefaßt werden sollten . Es wurde in völliger Ueberein -« immung allgemein der Ansicht Ausdruck gegeben , daßder Einschnitt von hunderterlei Abmessungen die Lage der
Sägemühlen unerträglich mache , und daß namentlichdie Gewährung eines Uebermaßes durchaus zu verwerfensei . Gerade in Kriegszeiten sei eine Abschaffung dieserMißbräuche umsh leichter möglich , als die Bestände inalten Nutzhölzern gering und die Produktionen der Säge -werke klein seien . Mit besonderem Nachdruck wurde be-tont , das; unter allen Umständen eine Übereinstimmungder Gepflogenheiten am nord - und ostdeutschen Holzmarktmit denen West-, Mittel - und Süddeutschlands erstrebtwerden müsse. Hier wird das Holz schon seit langem in
Normalstärken eingeschnitten und in dr Stärke so be-
rechnet , wie es hergestellt ist . Man beschloß, in weiteren
Kreisen durch eine Umfrage die Bereitwilligkeit zu einem
geschlossenen Vorgehen in diesen wichtigen Fragen feftzu -
stellen , mit den anderen deutschen Holzfachverbänden undmit den Behörden energisch Fühlung zu nehmen und ineiner neuen Versammlung die Beseitigung des Ueber -
maßes und die Einführung von allgemein gültigenNormalstärken , die von 5 zu 5 Zentimeter steigen , end -
gültig zu beschließen . An einem günstigen Ausgang der
Bestrebungen ist nicht mehr zu zweifeln .

*
+ Der Holzabtransport mit Zugochsen . Eine der

wichtigsten Aufgaben , die unsere Holzindustrie zu er -
füllen hat , ist die Holzabfuhr aus den staatlichen und
privaten Forsten zu den Sägewerken . Infolge des
Pferdemangels hatten die Schneidemühlen mit großen
Schwierigkeiten zu rechnen . Nunmehr hat man sehrgut gelungene Versuche mit der Verwendung von Zug -
ochsen für den Holzabtransport gemacht . Viele Schneide -
Mühlen in Nord - und Mitteldeutschland , im Rheinlandund in Westfalen , Werke im Spessart und in Baden
haben zum Abtransport des Rohstoffes aus den Wald -
revieren bayerische Zugochsen mit einem Gewicht von25 bis 36 Zentner benutzt . Die Tiere konnten Hölzer im
Gewicht von 70 bis 86 Zentner aus den Forsten schaffenund einen Weg von etwa 25 Kilometer täglich zurück -
legen . Als besonders vorteilhaft wird in den Kreisender Holzindustriellen die Tatsache hervorgehoben, daßdie Fütterung sparsam ist , und die Tiere ihren Schlacht-
wert nicht verlieren . Man rechnet damit , daß die Zug -
ochsen in der deutschen Holzindustrie von nun an immer
größere Verwendung finden werden .

*
Washington, 1 . Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich.) Laut

Bürobericht wird der B a u m w o l I st a n d auf 86 Pro -
zent geschätzt.

Verlosungen . (Ohne Gewähr.)
Berlin , 3 . Juni . ( W .T .B . Nicht amtlich .) Bei der

heutigen Vormittagsziehung der Preußisch -
Süddeutsche7i Klassenlotterie sielen 36666
Mark auf Nr . 189757 , 15 666 Mk . auf Nr . 216365 212722 ,5606 Mk . auf Nr . 6871 161622 . 3066 Mk . auf Nr . 3620
4765 8540 21032 25334 30804 3566« 48935 64557 79115
83857 89326 95895 115471 123731 123756 125968 133766
147494 156196 156772 174615 189637 209807 224796
226861 227144 229066 231522 232515 .

Berlin , 3 . Juni . (W .T .B . Nicht amtlich .) In der
heutigen Nachmittagsziehung der Preußisch -
Süddeutschen Klassenlotterie fielen die Prä -
mie von 306 000 Mark und ein Gewinn von 3066 Mark
auf die Nr . 20908 , 10 006 Mk . auf Nr . 50517 , 5600 Mk.
auf Nr . 78361 , 3000 Mk . auf Nr . 10111 11759 27424
38227 44988 50613 70893 102358 111882 126901 132313
138855 13962« 143972 147619 154719 156839 162426
179966 181354 182223 183337 188131 198908 200739
211116 214072 220056 227651 .

Wetterbericht des Zentralbüros für Meteor̂
und Hydrographie vom 4 . Juni l ®1 '

Der Luftdruck über Mitteleuropa hat noch weit"
^

genommen , doch ist seine Verteilung nicht meyr »
mäßig . Hochdruckgebiete befinden sich heute u ^
westlichen Teilen des Festlandes und über der Mm

unj,
zwischen beiden hindurch zieht sich über das M» -

rjj
Odergebiet eine Furche niedrigen Druckes t)1» - , '

t{1Wetter war am Morgen in Deutschland noch ntetji ; ;
und warm , doch wird sich die Tiefdruckfurche oaio
Gewitterbildung geltend machen . -

Witterungsbeobachtungen der Meteorologische"
Etation Karlsruhe .

Juni
Baro¬
meter
mm

Ther¬
mo¬

meter
0

K6 [o.
lute

geuch .

min

geuch -
tlglelt

In
Pro ».

Wind

3. Nacht? 9" U. 751 .3 19,7 12,6 74 SO
4 . Morgens 7*° 11. 754,5 18,1 11,8 76 SW
4. Mittags 2 ' ° U. 754,9 25,7 10,7 44 NW

Höchste Temperatur a« 3 . Juni 26, 8 ; niedrizst«
darauffolgende« Nacht 14,6 .

Niederschlagsmenge des 1 . Juni 7" früh — ww.

h- it-r

bedeckt
tu

Wasserstand des Rheins am 4 . Juni
Schusterinsel 306 , gestiegen 7. Kehl 364, gefalle "

Maxau 534, gefallen 3. Mannheim 472, gefallen 1U-

Feldpost- Bestell, »nge«
auf den

vabischen Beobachter
(Volkslole, Sterne und Blumen, Sonntagsfeier)

welcher stets die u
neuesten Nachrichten vom Kriegsschaup ^
bringt, werden immer noch von unserer Geschästis^ ,
genommen . Ganz besonders empfiehlt sich ein Abo» n!!
für diejenigen Krieger , die sich längere Zeit an einem v̂i
ort aufhalten. Notwendig ist die Angabe von ' «t
Regiment , Bataillon, ferner Kompagnie oder Batterie
Schwadron :c.

Mit großer Frende empfangen alle Krieger den Bad '!' .
Beobachter , wie zahlreiche Mitteilungen au« dem Felvt .
dies beweisen. Die Zusendung des Badischen Beoba« ^ ,
ist daher eine wahre „ Liebesgabe " . Immer wieder .
au? der Front der Ruf nach mehr Lesestoff. Versäume
niemand , eine Feldpost -Bestellung für den ausmar!«!'
Gatten oder Sohn ?c . zu machen. .
Frei zugestellt Preis 1 Mk . für den

Ferner empfehlen wir als guteu , billigen Lesestoff '
Feld und in den Lazaretten :

m jj <
Katholischer Aolksbote, wöchentlich Imal, *

1 monatlich 15 Pfg. , ,(jSterne und Blumen , wöchentlich 1 mal,
U « terhaltungSblatt, 8seitig), Preis Imonatlich

Douutagsfeier , wöchentlich Imal (religiöses A
tagSblatt , 4seitig), Preis 1 monatlich 15

'
,„ jr

Gegen Einsendung von zusammen Mk. I .Sv
alle 4 sehr beliebten Lektüren einen Monat lang 0
uns ausgegebene Feldpost - Adresse.im» uuiyeycuene iy cipp 0 ]Zz giortnC.

Geschäftsstelle des Sab. Scobachters Karlsruh
Adlerstratze 42 . ^

Hier abtrennen und uns einsenden :

Bestellschein
Unterzeichneter bestellt hiermit für :

[Angabe ob Res . oder Landw .]

Arnie0■liorp 9

- Division _Briig*18

- Regiment

- Kompagnie

- Batterie

1 Stück des

Ita <11 Helten BeobacJi ^ Jjet
mit Yolksboten , Sterne u . Blumen _

und Sonn
^

Mk . 1 .50 , Beobachter allein Mk . l -

Der Betrag f anbei in F̂ eimarke'i
^ ^rag anDei m —

«,«iqn
(Mk . — pro Monat) | ^ Postscheck.

(Nicht gewünschtes bitte durchstreichen )

Datum und Ort :

Zgentur
- n

.

- rnchw
'

wir für unser Alatt «öerall. verla" ^ !?
dinqungeu von unserer
zu wossen . Sei HZezug ^ mtt \

Agenturen Aöonn-ment - pr-^ ^ - -
^

wenn sie meine SP®
^ tatA - A Ä | € ^ 0 0 ü Zumal in der jetzigen teuren Zeit . Jede Hausfrau kann viel sparen, wenn sie mei "
^ 01.s0

IM Q HAH T Ä A ^ A «A dS H ^ | ff 1 im Haushalt verwendet . Z . B. meinen Nährsalz - Fruchtkaffee , der Bohnen a -tgg pfd.
wWSlflilU JjO RUSUSlftlf S (evtl . als Zusatz) Pfund 65 Pfg. , Nährs ilz-Ban .-Kaffee Pfd . 75 Pfg . , Nährsalz -Arom -

^^ *
, Reformhaus IVeUlbert , Ksii * « r *| r #
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